Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


* Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Hirſchberg, Sonnabend den 2. 


April 


Deut ſch lan b. 


Berlin „ Preußen. 
Je papftliche A März. Wie die N. Pr. 3. meldet, iſt 
Peldra Pprobation der Ernennung des Propſtes 


Armee hier angegangen Abbe bei 55 b 
er bisherige Feldpropſt Mencke 
Friedrich Brant nach Münſter. NE 
fande zu Solingen re wegen Betheiligung an dem Auf: 
| U Elberfeld nach sap Umgegend von dem Schwurgericht 
Tode verurtheilt worden poleoniihen Strafgeſetzbuch zum 
deftät dem König in leb welche Strafe jedoch von Sr. Ma⸗ 
Fandelt worden war enslängliche Zuchthausſtrafe umge⸗ 
9 Regent den Br. yo bat Se. Königl. Hoheit der 
70 trafanſtalt zu Werde begnadigt und iſt derſelbe aus 
Kondeden worden rden entlaſſen und ſeiner Familie 
nigsber 0a 

gen Diſſidenten dee den 26. Mar. Dem Prediger der hieſi⸗ 
leich findern der Fre Rupp, war unterjagt wor: 
5 t zu ertheilen In emeindemitglieder Religionsunter⸗ 
der Gemeinde bei fange einer Vorſtellnng des Vorſtandes 
licdierung benachri, Miniſterium it derſelbe nun durch die 
ichen Angelegenpei chtigt worden, daß der Miniſter der geiſt⸗ 
fugniß des Dr. Nauen und der Miniſter des Innern die Be⸗ 
5 ertheilen, anerkann 5 5 betreffenden Religionsunterricht 
erbot aufgehoben Faber das bisher beſtehende polizeiliche 


Sachſ 2 2 
Im Her en; Meiningen. 
ungen Przchtdam Meiningen ſind neuerdings Vergif⸗ 
3 waren, b mit Vas bauen Stoffen 
eri ö e 8 8 
en der Wan darauf aufmerljam, daß daS zun Inter, 
vielfach gebräuchlt und zur Anfertigung der Sammttapeten 
dung der Fernambuff ‚genannte Cochenilleroth eine Verbin⸗ 
ſehr gefährlich werden h ine arſenitſaurer Thonerde iſt und 


in er. 
f net, März. 1 f ‘> 
bindung mit England über Enden wird 0 


N 


net werden. 20 Worte koſten von jeder hannoveriſchen Sta⸗ 
tion nach jeder engliſchen 2 Thlr. 20 Gr. 


Würtemberg. 

Stuttgart, den 20. März. Zu Zablagen hat der Buch⸗ 
drucker Helgerad 160 Taubftumme zu Setzern aus⸗ 
gebildet und die Druckerei deſſelben wird von ihnen aufs 
beite bedient. Der König hat dem Vorſteher der Druckerei 
der Taubſtummen dafür eine goldene Medaille verliehen. 


Baiern. 

München, den %. März. Der heutige Schluß des Land⸗ 
tages wich auffallend von der Art ab, wie ſonſt der Landtag 
geſchloſſen zu werden pflegt. Die Schließung wurde weder 
vom Könige, noch von dem Miniſterpräſidenten, ſondern vom 
Staatsrath von Fiſcher vollzogen. Von den Staatsmini⸗ 
ſtern war keiner zugegen. Die Räume rechts und links vom 
Throne, ſonſt dicht gefüllt von hohen Beamten und Offizieren, 
ſtanden leer. Nachdem die Verabſchiedung vorgeleſen worden 
war, brachte der Präſtdent der Reichsräthe dem Könige ein 
Hoch, in welches die Verſammlung laut und kräftig einſtimmte. 

München, den 28. März. In dem Landtagsabſchiede, 
mit welchem die Kammern geſchloſſen worden ſind, wird ge⸗ 
jagt, daß der König mit Schmerz auf die Landtagsverhand⸗ 
lungen, die ſo ſehr alles Maß überſchritten hätten, blicke, 
und ſchließlich wird des Königs Huld und Gnade verſichert. 
— Der Miniſterpräſident v. d. Pforten und ſämmtliche 
Miniſter haben ihre Entlaſſung nachgeſucht. 


Oeſter reich. 

Wien, den 24. März Die evangeliſchen Konſiſtorien 
hatten die Aufhebung des § 63 des allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuches, nach welchem katholiſche Prieſter oder Glieder 
geiſtlicher Orden, welche feierliche Geluͤbde abgelegt haben, 
auch wenn ſie von der katholiſchen Kirche abfallen, nicht be⸗ 
fähigt ſind, eine giltige Ehe zu ſchließen, 5 dieſel⸗ 
ben ſind aber von dem Kultusminiſterium abſchläglich be⸗ 
ſchieden worden. 5 

Wien, den 25. März. Wie in diplomatiſchen Kreiſen 
verlautet, ſoll in den letzten Tagen vom Wiener Kabinet 


(47. Jahrgang. Nr. 26.) 


ge 


nach Turin eine Note abgegangen ſein, welche als das öſter⸗ 
reichiſche Ultimatum betrachtet werden darf. In feſter und 
beſtimmter Weile ſoll an Sardinien Ne en e geſtellt 
worden fein, alle öſterreichiſchen, modeneſiſchen, toskaniſchen 
und anderen Fahnenflüchtigen auszuliefern, ſeine Armee von 
den Grenzen zurückzuziehen und auf den Friedensfuß zu ſetzen, 
wogegen Oeſterreich ſich verbindlich mache, in Betreff der im 
lombardiſchen Königreiche vorgeſchobenen militäriſchen Kräfte 
die gleichen Modalitäten ſofort eintreten zu laſſen. — Im 
Arſenal zu Venedig wird an Sonn⸗ und Feiertagen gear: 
beitet. Der Militär⸗Telegraph, welcher Venedig mit den ver⸗ 
ſchiedenen Forts des ausgedehnten Lagunen in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen beſtimmt iſt, befindet ſich in Arbeit. In⸗ 
nerhalb Venedigs und längs der Lido wird der Draht über 
Stangen geführt, durch die Lagunen dagegen wird ein See— 
kabel gelegt. 

Venedig, den 20. März. Die vor einigen Wochen Ver⸗ 
hafteten, welche ſämmtlich den gebildeten Ständen angehören, 
wurden einer Militärunterſuchungskommiſſion zur Verfügung 
gr und ihnen die Verleitung des Militärs zum Treu: 

ruche zur Laſt gelegt. Da die Unterſuchung keine genügende 
Beweiſe zur Aufrechterhaltung dieſer Anklage ergab, ſo ſind 
fie wegen anderer Anklag epunkte dem Civilgericht überwieſen 
worden. N f 

Venedig, den 23. März. Der 22. März, der Jahrestag, 
an welchem man 1848 die Republik proflamirte, war bisher 
von der nach Unruhen ſtrebenden Partei ſtets mit mehr 
oder minder oſtenſibeln Demonſtrationen gefeiert worden. 
Den geſpannten Erwartungen für geſtern wurde aber eine 
vollſtändige Enttäuſchung zu Theil, denn der gefürchtete Tag 
verlief ohne alle Störung. 


Atedber lande. 


Des berühmten Malers van der Werff ſogenannte „heilige 
Familie“ iſt aus dem Amſterdamer Reichsmuſeum geſtohlen 
worden. Der Dieb hat das Gemälde aus dem Rahmen 
herausgedrückt und eskamotirt. — Nachrichten aus den oſt⸗ 
indiſchen Kolonien melden den Abmarſch der Truppen zur 
Expedition gegen Boni. Die gegen die Aufrührer in Ba: 
lembany ausgeſandten Truppen machen noch immer vergeb— 
liche Anſtrengungen, um der Rebellen Herr zu werden. Eine 
Mörſerbatterie beſchoß am 6. und 7. Januar die von den 
Rebellen vertheidigte kleine Feſtung und die Truppen ver⸗ 
ſuchten dann einen Sturm, der aber völlig abgeſchlagen 
wurde. Man will wiſſen, daß die Feſtung nur von 350 M. 
vertheidigt wird. 


Frankreich. 

Paris, den 22. März. Mehrere Präfekten erließen ſcharfe 
Verordnungen, betreffend die Klubs und Cirkel, worin die 
Stunde des Schluſſes ſowohl, als auch die Höhe der Ein⸗ 
ſätze für erlaubte Spiele feſtgeſetzt. — Die Grubenarbeiter 
in Epinay hatten, um Lohnerhöhung zu erzwingen, die Ar⸗ 
beit eingeſtellt und waren mit der Gendarmerie handgemein 
n ſo daß zwei Kompagnien Linieninfanterie von 

halons ſur Saone requirirt wurden und noch eine dritte 
nachverlangt werden mußte; letztere kehrte jedoch am folgen⸗ 
den Morgen ſchon wieder in ihre Standquartiere zurück, da 
die Arbeiter anfingen ſich zu fügen. — Nächſtens ſoll noch 
eine Sendung verurtbeilter Frauenzimmer nach Guyana ab: 
gehen. Dieſe weiblichen Deportirten werden in der kürzlich 
erſt gegründeten Kolonie am Maroni auf der Weſtſeite un⸗ 
tergebracht werden. — Die Allaab⸗ die in Grenzgarniſonen 
ſtehen und ſich in Paris auf Urlaub aufhalten, haben Befehl 
erhalten, ſofort zu ihren Regimentern zu eilen. 


von 3 Wochen gemiethet. 


— \ 
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Paris, den 28. März. Graf Cavour wurde um 1 Uhr 
vom Kaiſer empfangen und brachte längere Zeit mit dem | 
jelben allein zu. — Die vier Kriegsſchiffe, die von Toulon 
nach Algier abgefahren ſind, ſollen dem Vernehmen na 
eine Diviſion kriegsgeübte Truppen abholen. Die ſaͤmmk 
lichen Dampfkanonenboote, die im Bau begriffen ſind, MER 
den, am Vordertheile mit kugelfeſten Panzern verſehen 1 
das dort befindliche Geſchütz ſicher zu ſtellen. Dieſe Fahr 
zeuge, vollſtändig bewaffnet und bemannt, werden nur eilen 
Meter tief im Waſſer gehen. Das Kaliber der neuen gez 
genen Kanonen für die Kanonenboote iſt auf 58 angeſe } 
worden. Man ſpricht vom Bau zweier neuen, mit h 
beſchlagenen Linienſchiffe und dreier neuen Fregatten. wi 
Kriegsminiſter läßt 200000 Militäranzüge und in Folge 
neuen Bewaffnung 400000 neue Gewehre anfertigen. Jag 
einer Verfügung des Kriegsminiſteriums werden die 5 
räthe von Waffen, Munition, Uniformen u. ſ. w., die le 
neuerdings angeſchafft hat, beinahe ausſchließlich in Marſe 
und in Lyon aufgehäuft werden. z Ver⸗ 

Paris, den 27. März Viel Auffehen macht die h 
haftung des Vicomte de Beaumont⸗Voſſy, ehemaligen Paß 
fekten der Aisne und Mitglied des Staatsratbes. 
angeklagt: 1) Geld empfangen zu haben, um Beamte jem 
Kriegsminiſteriums zu beſtechen, und 2) das ihm Au, dies 
Zwecke anvertraute Geld unterſchlagen zu haben. Ni 1 905 
niger Aufſehen macht die Verhaftung eines Beamten, in⸗ 
Banquierhauſes Rothſchild, der angeklagt iſt, ſeinem prä 
zipal 100,000 Fr. entwandt zu haben. Vor den? olihendie 
fekten geführt, gelang es ihm, ſich mit einem Meſſer er = 
Bruſt mehrere lebensgefährliche Wunden beizubringen em 
Die Revue über die Armee von Paris, die heute a 18, 
Marsfelde ſtattfinden ſollte, it vertagt worden. 


Ata ffien. 


Toskana. In Livorno wird ein Freiwill rn 
organiſirt. Ein Manifeſt der Bürgerſchaft von Apen 
dert das Volk auf, ſich ruhig zu verhalten und ſe 
flikt mit dem Militär zu vermeiden. 

Turin, den 22. März. Vorgeſtern machte 
willigen eine prunkhafte Demonſtration, woran, 
Bevolterung keinen Antheil nahm. Garribaldune 
wächſt täglich. Außer dem Freiwilligencorps zu Cu erri tel. 
den weitere in Savignano, Mondovi und Chr! Mili 
Garibaldi hat den Eid der Treue abgelegt. Da Patrol 
kommandant hat Befehl erhalten, 1000 Flinten und 7 ae 
taſchen an die Freiwilligen in Cuneo abzulleferſz lt Mie. 
in Genua erſcheinende „Movimento“ fordert da „ 
monts zu einem Guerillakampfe gegen Deſterreich ne feier“ 
einem heißblütigen Artikel beißt es: „Leiten wir ein n. 
lichen Eid, jeden Tag einen Oeſterreicher kene 0 

Neapel, den 19. März. Ihre Majeſtät d 
und die Königin von Preu en werden einer 
Monats hier erwartet. Das Hotel d Angleterte ollen Aus 
Gaſthöfe an der Riviera Chiaja, mit einer pra ür die d 1 
ſicht auf den Golf und den Veſup, iſt bereits ‚für 


dene 


Kom 


Großbritannien und Arkan, lands 
London, den. 23. März. Die Süftenbefeftigung. Tortbe 
wird in aller Stille, aber mit unausgefeptem Nil, einen 
trieben, Die Regierung, Re en ne eine 
Kontra ra 
a e io AR Arſenal von Woolwich 5h. 


at. Durch ſie werden aus den Magazinen im 
eine Menge Gesche in kürzeſter Zeit nach allen 


e 


* 


der engliſ 
in England 


* 


chen Seeküſte befördert werden können. — Es iſt 
gelungen, die Canna (Oreas Canna), eine der 


mußten Antilopenarten aus dem ſüdlichen Afrika, zu gaccli⸗ 


tren. 


oO; 


ati 1 2 f 
Dieſe Thiere pflanzen ſich leicht fort und die in 
dle and Ar ichen Jungen werden fetter und ſtärker, als 


harmoni 
q 


len, nicht 
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Die für 


a 
es Herrn von 
iten am Suezl 


ta eingeführten. Die Canna iſt leicht zu zäh: 
r Fleiſch iſt ſchmachhafter als unſer Rindfleiſch. 
Jahre ſchlachtete man eine in Europa gewor⸗ 
ezogene Canna, die aber nicht gemäjtet worden 
og über 1000 Pfd. und lieferte ein äußerſt zartes 
Londonbaftes Fleiſch 3 
Im ea den 28. März. Im Oberhauſe erwiederte Lord 
sbury auf eine Interpellation, daß Lord Cowley 


irten mit den Anſichten des Grafen Buol theilweiſe 

N, iheilweiſe in Disharmonie ſtanden. Da kam 
3 der ruſſiſche Vorſchlag zu einem Kongreſſe, 
ſofort acceptirte. 


England ſtellte Bedingun⸗ 


Voricßland annahm. Auch andere Mächte accep⸗ 
lag, ohne daß derſelbe näher definirt war. 
de, Ende April zuſammentreten, und nad: 
und Sardinien förmlich verſprochen, nicht 
ei der Friede hoffentlich bleibend. Lord Mal⸗ 
die italieniſchen Staaten ſollten irgendwie 
er Kongreß ſolle Reformen anempfeh⸗ 


b sbb land und Palcen. 
des 9, ben 17. März. Bei dem Verſuch, die 
18 Mi hagendof geſcheiterten preußiſchen Schiffes 
emel zu retten, verunglückten ? ruſſiſche 
ih ihre Hinterbliebenen veranſtaltete Sanım: 
ub duch die kaiſerliche Familie betheiligte, hat 
el ergeben. 5 f 


Asse n h ren. 
arz melden lexandrien eingegangene Nachrichten vom 


der Vicekoͤnig von Aegypten das 
Leſſeps um Erlaubniß zum Beginn 
anal abgelehnt habe. 


in Jamait laiſe 

vod indien. Nach N nen. 
Hatten. Webrnar geht 

benen zum 12. Februar 


n am 19, ebruar 
Gaſſ 5 Sir Generate, 
Mir übergeben. Die sr. 

en am I. . 5 


Amerika. 


Die Rebellen unter Tantia Topi 


weſtprovinzen und f * eine Niederla 


och inchin 1e 
tember a. Die Armee 
elt weten ihre alte Stellun 


s Lagers eine 


n Gürte 


engalen iſt al 


uppen des Rad 5 
nar eine ſchah von Punah 


douten um daſſelbe herumzuziehen. Um die Ausführung die⸗ 
ſer Werke zu hindern, ließ der General mehrere glückliche 
Ausfälle machen, wobei die Kochinchineſen kräftigen Wider⸗ 
ſtand leiſteten. Sie verloren viele Leute, darunter einen 
Neffen des Kaiſers und mehrere hohe Offiziere, 14 Geſchütze 
und viel Material. Die anamitiſche Armee hat ſich zurück⸗ 
gesogen. Ein Dampfaviſo hat von Nanking mehrere ſpaniſche 
Dominikaner gebracht. Im Innern des Landes wurde noch 
immer aufs grauſamſte gegen die Chriſten gewüthet. Die 
Miſſionäre werden wie wilde Thiere gehetzt und kommen 
durch das Schwert ihrer Verfolger oder durch Hunger und 
Elend um. Nach anderen Berichten ſoll die Lage der Fran⸗ 
zoſen nicht zufriedenſtellend ſein. Die Expedition iſt auf 
größere Hinderniſſe geſtoßen, als man erwartet hatte, und 
bat mit Krankheiten aller Art zu kämpfen gehabt. Der Neu⸗ 
jahrstag wurde mit 3 Begräbniſſen gefeiert. Von 1000 Sol: 
daten waren bis zum erſten Januar 110 an Krankheiten 
geſtörben; auch von den Matroſen liegt eine gute Anzahl 
ſchon im Grabe. Es fehlt an Arzeneien. Erſt jetzt ſollen 
die Soldaten Matratzen und Krankenbetten erhalten. 


Bermifchte Rachrichten. 

Ein Wirth in Berlin forderte einen Gaſt auf, ſein 
Schanklokal zu verlaſſen; der Gaſt verließ aber das Lokal 
nicht und der Wirth verklagte denſelben wegen Verletzung 
des Hausrechtes, worauf eine Verurtheilung zu Einem Tha⸗ 
ler Geldſtrafe erfolgte. 


Ein junger adeliger Portepee-Fähndrich, der zu Ber⸗ 


lin ſein Offiziereramen gemacht und wohl beſtanden hatte, 
iſt ſeit einigen Wochen auf räthſelhafte Weiſe verſchwunden. 
Er wollte nach der Prüfung ſeine Mutter zu Greifenberg 
in Pommern beſuchen, iſt aber dort nicht angekommen. 
a Nachforſchungen nach demſelben ſind bis jetzt erfolglos 
geblieben. 
2 Am 14. März brannten in Koſſiedel, Kreis Glogau, 
bei einem heftigen Winde 12 Poſſeſſionen nieder. 

Zu Neumarkt hat ſich ein allzuzärtliches Liebespaar, 


ein 18jähriger Barbiergehilfe und ein 18 jähriges Mädchen, 


weil man ihrem Liebesverhältniß Hinderniſſe in den Weg 
legte, gemeinſchaftlich das Leben genommen. Man fand 
das Paar im Waſſer ertrunten; ſie hatten ſich feſt um⸗ 
ſchlungen und auf dieſe Weiſe eine ewige Vereinigung ge⸗ 
ſucht, da ihnen zu der irdiſchen die Ausſicht erſchwert worden 
war. Beide werden als ordentliche Perſonen ſehr bedauert. 

In Kattowitz verſuchte ein Mädchen ihrem untreuen 
ſchlafenden Liebhaber den Hals zu durchſchneiden, wurde 
aber durch das Erwachen deſſelben an der Ausführung ihres 
Vorhabens verhindert. 


Das Dorf Polniſch⸗Keſſel, Kreis Grünberg, das 


ſchon vor einem Jahre zum großen Theil niederbrannte, iſt 
von einem neuen Brandunglück betroffen worden. Am 


21. März Abends brach in einer Scheune Feuer aus, das 
in kurzer Zeit 13 Gehöfte, darunter 7 Bauerböfe, und außer⸗ 
dem ein Gedingehaus in Aſche legte. Die Abgebrannten 
haben faſt alle ihre Getreide- und Futtervorräthe und einige 


auch ihr Vieh eingebüßt. 


In Pablau bei Ratibor geriethen im a sen am 


22. März zwei Einwohner in Streit, der dermaßen aus⸗ 
artete, daß der eine dem andern ein Meſſer in den Unterleib 
ſtieß; der Verwundete ſank ſogleich nieder und ſtarb an der 
Verblutung. N 2 

SEE, a. d. Ruhr bat eine Kuh ein Kalb mit 
6 Fuͤßen zur Welt gebracht; das dritte wohlausgebildete 
Paar Füße befindet ſich auf dem Rücken und bewegt ſich 


ebenſo wie die Vorderfüße. 


* 


Galacz, 15. März. In der Nacht vom 13. auf den 14. 
d. M. traten einige Mörder — dem Vernehmen nach Grie⸗ 
chen — in ein Bauernhäuschen auf einer entlegenen Gaſſe, 
überfielen die in demſelben wohnende harmloſe Familie, 
beſtehend aus zwei Männern, einer Frau und zwei Kindern, 
und ermordeten die fünf Perſonen durch Meſſexſtiche aufs 
Grauſamſte, indem ſie ihre Opfer zugleich den Qualen des 

euers preisgaben, worauf ſie ſich das aus 14 Dukaten 

eſtehende Vermögen der Familie zueigneten und das Haus 
ſpurlos verließen. Geſtern früh ſah man die fünf Opfer 
zu Boden geſtreckt liegen, die Geſichter und andere Körper⸗ 
theile waren in Aſche verwandelt. Die vom Feuer unver⸗ 
ſehrt gebliebenen Stellen ließen noch deutlich die Meſſerſtiche 
erkennen. Die Polizeibehörde hat bis zur Stunde den 
Miſſethätern nicht auf die Spur kommen können. 


Der Kanonen Findling. 
(Erzählung von Franz Lubojatzky.) 
(Fortſetzung u. Beſchluß.) 
„Ich ſterbe ruhig; Sie wiſſen nun das Geheimniß und 
werden zur Ruhe meiner Seele, da Sie, wie Sie mir ge- 
ſagt haben, das unglückliche Opfer des Haſſes und der 
Habſucht perſönlich kennen, deſſen Rechte, ſelbſt, wenn es 


ſein müßte, offen vor der Welt darlegen,“ ſagte Camille 


noch wenige Stunden vor ſeinem Tode zu Aurelie. 

Die nach des Vicomtes Vater nach Paris geſendeten 
Eilboten fanden denſelben nicht; man erwartete ihn erſt 
in wenigen Tagen daſelbſt zurück, wo ihm zugleich die 
Kunde von dem Ableben ſeines Sohnes mitgetheilt werden 
follte. Um die Leiche friſcher zu erhalten, hatte man fie 
in die Gruft gebracht, und hoffte von der ſcharfen, kalten 
Luft dieſe Einwirkung, weshalb man auch den die Treppe 
bedeckenden Schlußſtein nicht eingeſetzt hatte. 

Im Morgengrauen des nächſten Tages, als wenige 
Stunden zuvor Heinrich bei ſeiner Flucht im Dunkeln, 
blind vor Haſt, in das offene Grab hinabgeſtürzt war, 
kam der Vicomte auf dem Schloſſe an, verzweiflungsvoll 


über den Verluſt feines letzten Sohnes. Mit Fackeln ließ 


er ſich ſogleich, von Aurelie begleitet, zu der Leiche Ca— 


milles führen, und bei dieſem Beſuche entdeckte man den 


am Boden neben dem auf Böcken ſtehenden Sarge des 
Verſtorbenen bewußtlos ſeienden Heinrich. Der Vicomte 
erkannte in dem leichenblaſſen regungsloſen Geſichte deſſel⸗ 
ber ſeinen durch ihn in den Kerker geſtoßenen Neffen, denn 
der vornehme Herr war es ſelbſt geweſen, der ihn in Mainz, 
nachdem er den Geſandtſchafts-Sekretär durch eine be⸗ 
deutende Summe gewonnen, im Vorübergehen ſpöttiſch ge- 
ger hatte und auch, als Heinrich bewußtlos in den Kerker 
er Feſtung gebracht worden, zugegen geweſen war. 

Das harte, fühlloſe Herz des Vicomte wurde durch die 
Erkenntniß, an der Leiche ſeines letzten Sohnes Den zu 
finden, den er verdorben hatte, und welcher doch nun 
außer ihm der Einzige ſeines Blutes und ſeines Namens 
war, ſo ſehr erſchüttert, daß er mit einem lauten Schrei 
neben ihn nieder auf den Boden ſank. Aurelie erkannte 
Heinrich nicht. Sein von Elend entſtaltetes Antlitz und 
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(Rebſtzwei Beilagen.) 


4 2 1 f 7 


jein trauriges Aeußere machten ihn für fie unfennbar. Der 
Vicomte ließ ihn ins Schloß bringen; ein Nervenfieber 
drohte ihn ins Grab zu betten. Seine unverdorbene 
Jugend und die ihm geſpendete Pflege retteten ihn jede Ä 

Aurelie hatte dem Vicomte den Brief feines Sohne 
gegeben. Nachdem er geleſen, ſchlug er die Hände vor 
Geſicht und verharrte lange Zeit in dieſer Stellung 
Selbſteinkehr. Dann ſagte er zu Aurelie: 4 
„Was ſind wir Menſchen mit unſerer Weisheit ge 
die ewige Vorſehung? Beklagen Sie mich nicht ul fe 
Tod meines theuren Camille. Ich habe dieſe Stra 
Gottes verdient. Mein Leben war ein nutzloſes; 
Leidenſchaft war mein Gott geworden; ihr opfert 
Alles, und jetzt — bin ich ein reicher verarmter | 
Sie kennen den Inhalt dieſes Briefes meines U a 
Camille. Nun, meine Theure, meine Reue hat rt | 
begonnen; ich bin auf dem Wege, das Böſe gut zu 1 | 
chen. Der Arme, den ich an dem Sarge meines 1 er 
mir gebliebenen Sohnes fand, iſt der von mir verfo ge 
und in die Kerkerqual geſtoßene einzige Sohn iſiſhe 
Bruders, daſſelbe Kind, welches jener armer ſächſt 
Grenadier unter der Kanone liegend fand. 


„Heinrich Jeßner!“ rief Aurelie erſchrocken. ſein 
„ dieſen Namen führt er nach ſeinem Pflegevater⸗ int⸗ 
wahrer Name iſt Victor Lyonnet, Vicomte von milie 


Prieſt, der Erbe des Glanzes einer ruhmreichen da 


und einſt — meiner Güter.“ 


N 

Das verfloſſene Kriegsjahr 1813 mit feinen ble 
Entſcheidungskämpfen hatte aller Orten in Sac Trüm⸗ 
unheilsvollen Spuren zurückgelaſſen. In Schutt, Dr Kriegs 
mer lagen Städte und Dörfer als Zeugniſſe >. durch 
gräuel, und Tauſende von Familien, die ehede Bettel⸗ 
ihren Fleiß im Wohlſtand lebten, waren au 1 0 07 
ftab gekommen. Auch über Schloß und Domint daſelbſt 
henſtein war die Kriegsfurie hingezogen und ba st war 
arg gewüthet. Wie von unſichtbarer Macht geſch Schick 
das kleine unanſehnliche Haus Jeßner's vor 1 - ob 
ſale ſo vieler anderen im Dorfe bewahrt geblie aufge⸗ 
wohl ſelbſt ein Theil des Schloſſes in Flamme alome, 
gangen war. Der alte Jeßner und ſeine Mutter 


atten 
beide in der Angſt der Zeit zu Greiſen gende, m und 


| 
alle die ſchlimmen Tage mit durchlebt und dur m | 
wenn fie an lauen Sommerabenden des Jahres von 
einander auf der Bank vor dem Haufe ſaßen fagte der | 
dem überſtandenen Elend mit einander redeten, allepip 
Alte gewöhnlich: „Mutter, weißt Du was? da lltommen 
des Schweizer Leibgarden-Marſches haben wir vo Gala⸗ 


verſchluckt; ich meine die ſchlechten Gallen-, mia Tage 
Tage, wo wir nicht wußten, ob wir am nchsten eden. 
Ko einen Biſſen Brod irgend woher a 
ee mir noch ein ich. auf der Seele. 
„Unſeres Heinrich's Schickſal.“ 0 4 
25 Neuner, 40, mein armer Junge ift, ar 4 
den! Gott verdopple mich und's Tractement! Pa 


r — N 
| 


0 
1 
n * 


Erſte Beilage zu Nr. 26 des Boten aus 


dem Rieſengebirge 1859. 


— — ſhna—·U 


I 3 iſt, wie wir's ſind, iſt'n Unglück. Hätten wir 
id, könnten wir doch Nachforſchungen anſtellen, wo er 


— en efunden, denn wenn er noch lebte, würde er 
achricht von ſich gegeben haben.“ 


wenn ſie err Schulmeiſter meint, daß manchmal Leute, 
reich und vornehm werden, von ihren früheren 
bei einem nichts wiſſen wollten“, bemerkte Frau Salome 
ſolchen Geſpräche. 
0 Dich in Deine Seele hinein, alte Maruſche, 
Stout Schulmeiſter in Bezug auf unſern Jungen 
„Komm n garmatz nachplapperſt!“ ſchalt der Alte unwillig. 
Bucer nicht wieder fo... jo blitzhagelsdumm aus 
Haubitzenel gefahren! An meinen Jungen glaube ich. 
eire ement! ein Menſch, der jo trommeln und exer⸗ 
. und wie er ein offenes Herz für uns 
. Du : pfui Teufel, Alte, ſchäm' Dich! Schäm’ 
Bi u mir meinen Jungen verdächtigen konnteſt. 
dabei bleiben Schlechtes nachſagen, da will ich ruhig 
und ließ aber meinen Jungen ...“ Der Alte ſtand 
hatte Ne allein auf der Bank ſitzen. Mutter 
tel an ihm herumzureden, bis ſie ihn wie⸗ 
„ Mit ſolchem Gallepip bleib’ mir vom 
er dann. „Diesmal will ich's noch ver⸗ 


Belen! “ 

er S 5 

die Wee war herangekommen; die ſpärliche Ernte, 

weil es n an Boer unbebaut liegen geblieben, ſtand, 

Emes Abends j bdach für ſie fehlte, draußen im Freien. 

. Bank. alt beide 1 1 12 
am Ein men den Weg daher, als wollten 

Paftor würbenhauſe verdeigehen. „Wollen der Herr 

ragte Jeßner, 05 he: Frau Liebſte ſpazieren gehen?“ 

ch das Käppchen von ſeinem kahlen, 

umkränzten Haupte ziehend. 

die ſich morgen in unſerer 

n laſſen wollen,“ antwortete 


hrwürden auch die Kirche heute 
mücken laſſen?“ fragte Mutter 


5 grünen Na haben E 
De 
eſahte und meinte, er wolle mit 


ei 
2 ißern aueſch 


| se Freunde müßte ihnen auf der ant warten, feine 


atte der Ei a hier vorüberfahren. So heiter 
war nicht verig lie den Paſtor ra ict 5 55 und 
rauungszeugen lat. von ihm mit feiner Frau zu 
„Ehrwürden find Hochzeitsgäſten eingeladen zu werden. 
r. „Om, Ihre neute recht geſpaßig,“ entgegnete Jeß⸗ 
Faun über ln Freunde möchten ſich nicht ſchlecht 
„Aensiſe, wie wir Beide fund. Trauungszeugen und 
. u, ja; a u k 
die, Hande fte Pro, autwortete der Paſtor, Beiden 
ieben, zähle ich Se rechtſchaffene Leute, wie Ihr, 


ich gern zu mein F 
; en Fr 
eren nicht All Freunden, denn 


e können.“ 
äger die Straße h “u N 
} war dieſer Sefprä 155 bemerkte die 

\ en > 
Dem greifen Invaliden 1 7 


„ und wenn fie noch fo 


Glieder, als der Jäger in immer ſchnelleren Schritten 
dem Hauſe zueilte und zuletzt einen förmlichen Trab ein⸗ 
ſetzte, als müſſe er zur beſtimmten Stunde daſelbſt ein⸗ 
treffen. Der Anblick jedes Jägers war für den Alten 
eine ihm an's Herz gehende Erinnerung an ſeinen Hein⸗ 
rich. Noch einige zwanzig Schritte vom Einnehmerhauſe 
entfernt, ſchrie der Jäger aus voller Bruſt: „Vater Ya 
ner! Mutter Salome!“ und ſprang in großen Sätzen 
heran, vor ihnen an der Bank niederſinkend und ſie in 
ſeine Arme ſchließend. 

Die beiden greiſen Leute fanden bei dieſer Wiederſehens⸗ 
freude keine Worte. Mit Mühe brachte der Alte den 


* 


Ausruf: „Mein herzlieber Junge!“ heraus; dann lag er 


ihm wie ohnmächtig in den Armen, und Mutter Salome 
ſtammelte unter Thränen: „Das iſt für mich alte Frau 
zuviel Glück!“ Und wie die Sturmgewalt dieſer freudi⸗ 
en Ueberraſchung nachließ, die aufgeregten Empfindungen 
im milderten und Heinrich ſagte: „Vater, ich bin gerade 
noch das, was ich geweſen, kein Haar anders! Mit der 
vornehmen Herkunft iſt diesmal nichts; ein Anderer iſt 
der verlorene Sohn der Familie des Vicomtes von Saint⸗ 
Prieſt ... ich muß als Jägerburſche mir das Brod ver: 
dienen ...“ da rief der greife Invalid jubelnd: „Gott 
verdopple mich und's Trackement! Da find wir ja wieder 
eine Compagnie, wie ehedem, Compagnie Habenichts und 
Sohn. Na, daß wir wieder zuſammen ſind, iſt mehr werth, 
als alles Gut und Geld; wir verhungern deshalb nicht. 
Du jägerſt, ich nehm' ein und Gott wird weiter helfen. 
Aber jetzt herein in die Stube. Mutter, heute ſoll's bügel⸗ 
hoch gehen; Küche und Keller müſſen herhalten ... Cor⸗ 
poral Jeßner hat feinen Sohn wieder und da muß ge 
jubelt werden, wenn auch der letzte Dreier ſpringt.“ 


„Unſere Freunde!“ rief der Paſtor. 


„Will ihnen ausſteigen helfen!“ mit den Worten rannte 


Heinrich hinaus. 

„Mein Seel', er iſt derſelbe, wie früher, immer hülf⸗ 
reich bei der Hand,“ lachte Jeßner, und Mutter Salome, 
am Fenſter ſtehend, ſchlug vor Erſtaunen die Hände zu⸗ 
ſammen und rief: „Das ſind ja ſchrecklich vornehme 
Leute, die da ausſteigen! ollen denn die in unſer 
Stübel kommen?“ n 

Drei Damen und ein alter Herr traten, von Woti 
geführt und von zwei Dienern in Livree gefolgt, wirkli 
ein in das ärmliche Häuschen. 

„Na nu, na nu! Iſt denn unſer Häuſel ein Schloß 
eworden?“ fragte der greiſe Invalid, ftarr und ſteif beim 
Anblick dieſes Beſuches, und Mutter Salome fuhr in 
aller Eile mit der Schürze über die rohen Holzſchemel 
unter dem Angftrufe: „Jeſes, wie's bei uns ausſieht!“ 

Hatte ſchon bei Heinrichs Wiederſehen die Freude fo 
hohe Wellen geſchlagen, daß Jeßner und feine Frau faſt 
kein Wort hervorbringen konnten, ſo machte die ihnen 
jetzt werdende e ſie vollkommen ſprachunfähig; 
denn 98 kündigte die vornehmen Fremden als den 
alten Herrn Vicomte, die Frau Vicomteſſe, ſeine Mutter, 
Madame Monterau, die vor einem halben Jahre Wittwe 


geworden und ihr Hotel verkauft hatte, als die frühere 
Mademoiſelle Goutard, und Fräulein Aurelie, Baroneſſe 
von Schier, als ſeine Braut an. Das kleine arme Ein- 
nehmerhäuschen war zum Tempel des Glücks, der Freude 
verwandelt. 

Am anderen Tage in der Mittagsſtunde läuteten die 
Kirchenglocken zur Trauung des jungen Herrn Vicomte 
Victor Wonnet von Saint⸗Prieſt mit Fräulein Aurelie 
von Schier. Nur an hohen Feſttagen hatte man die 
Kirche ſo überfüllt geſehen, wie heute. War es denn nicht 
merkwürdig, daß mitten unter ſo hohen, vornehmen Per⸗ 
er ein greiſer ſächſiſcher Invalid in feiner abgetragenen 

niform und ſeine Frau in ihrem dürftigen Sonntagſtaate 
als Haupt⸗Figuren erſchienen! Wie ein Lauffeuer war es 
auch im Dorfe herumgekommen, daß der junge Vicomte 
das Dominium Hohenſtein gekauft habe, und mit ſeiner 
Gemahlin theils hier, theils in Frankreich auf den Saint⸗ 
Prieſt'ſchen Familiengütern ſich aufhalten werde, fein grei- 
ſer, braver Pflegevater aber den Einnehmer-Poften abgeben 
und mit ſeiner Frau die letzten Lebenstage als Aufſeher 
über das Domintum auf dem Schloſſe in Ruhe verleben 
ſolle. Wie der ehrwürdige Paſtor nach gehaltener, wahr- 
haft aus dem Herzen kommender Traurede die Hände 
der Liebenden zuſammen gefügt und den Segen geſprochen 
hatte, ertönte, auf Heinrichs Anordnung, das kühne, freu⸗ 
dige Luther⸗Lied: 

„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott ꝛc.“ 
in en zum Herzen dringenden Orgelklängen, von 
oſaunenſchall unterſtützt, und die Gemeinde miſchte ihre 
timmen ein, daß der herrliche Choral wie ein klingender 
Strom das kleine Gotteshaus durchbrauſte. 

„Mein Lied ... mein heiliges Schlachtenlied!“ ftam- 
melte weinend der alte Jeßner, in tiefſter Seele ergriffen 
„Gott ſegne meinen Kanonenjungen!“ s 


Ein paar Etzählungen aus der Hirſchberger 
Gnadenkirche. 


(Fortſetzung.) 
2. Die Kirchen-Muſik. 


Wie ſich durch höhere Schickung gar oft zum Edlen das 
Gute findet, fo war auch zu jener Zeit bei allhieſiger 
evangeliſcher Gnadenkirche zum Kreuz. Chriſti ein Cantor, 
Namens Teuchert, angeſtellt, der nicht minder als ſein 
wackerer Kollege Kuhnt ein gar tüchtiger Mann in ſeinem 
Fache war, und durch die würdigen und herrlichen Kirchen⸗ 
muſiken, welche er zur Aufführung brachte, nicht wenig 
zur Erbauung der Gemeinde, zu einer dermehrten Liebe 
um Gotteshauſe und zu einem eifrigen Kirchenbeſuch und 
kirchlichen Leben beitrug. Gleichwie ein frommer Prediger 
durch die Macht des Glaubens, der in ſeinem Herzen le⸗ 
bendig geworden, redet, ſo war es der kindliche aufrichtige 
Glaube im Herzen dieſes Mannes, vermöge deſſen er in 
der erhabenen Sprache, der Tonkunſt, die ja unter allerlei 
Volk, von allen Gemüthern verſtanden wird, das Lob des 
Herrn verkündete, dem er mit ganzer Seele ergeben war. 
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Mit ſcheuer Ehrfurcht blickte mein Knabenauge zu unſerm 
Kantor auf, wenn er in der Kircheumuſik arbeitete, da 
ihm der Schweiß von der Stirne lief. Er war ein ehr 
lieber Mann. Seine Chor-Schüler ſowohl, wie 1 | 
Muſiker hatten heiligen Reſpekt und tyranniſche Furch 
vor ſeinem Kommando, aber er war auch der Mann 5 
nach, und wenn er am erſten Adventſonntage den Che. 
von Tag aufführte: „Machet die Thore weit und di 
Thüren in der Welt hoch“ — ſo zuckte es uns in en 
Gliedern hinunterzulaufen, und die ſchweren Kirchenthie 14 
angelweit aufzuthun, „damit der König der Ehren eimzieh . 

Derſelbe Mann aber konnte die Seelen feiner Zuber | 
auch zur mildeſten Wehmuth ſtimmen, wenn ev am Cha 
freitag die große Paſſions-Muſik von Bach zur Auffülrung i 
brachte. — Wir wußten es alle, er und fein ganzes 7 
nahmen aus reiner ungeheuchelter Herzensaudacht an ieſen 
Tage weder einen Biſſen noch einen Tropfen zu ſich, M Mi 
in der feierlichſten, ernſteſten Stimmung, welche ihren iefen | 
Eindruck auf uns Schüler nie verfehlte, betrat er an 1 N 
Tage das Muſik-Chor, und begann feine geweihte 01 
keit. Wenn er dann an die Bruſtlehne trat, und hen . 
dem prachtvollen Chore aus Cdur mit feinen wehmüthig 
Bariton unter Fagott-Begleitung ein Solo 

„Er wird mir ſeine Rechte geben 
und wird mir ſagen: du biſt mein“ ue 

ſang, dann ſtand gar manchem ſeiner Zuhörer die zen, 
der Rührung im Auge, und die Ueberzeugung im Dee, 
daß der Herr, für den der wackere Cantor heu * ihm 
Andacht gefaſtet, gebetet und geſungen, dereinſt 3 
auch ſagen werde: „Du biſt mein.“ if ein 

Recht gern pflegte er auch das Glaubeusbekeuntuns ef 
ſogenauntes Credo aufzuführen, welches ebenfalls & 
ſten, nachhaltigſten Eindruck machte. Es war ein 
eigenthümliche Compoſition, deren Autor eigentli ief (be 
kannt war, man erzählte ſich, daß ein Kunſtfreun bra 
von einer Reife in das Nai Deutſchland milde volle 
und unſerm Cantor die Partitur verehrt habe. enter 
Chor der Sänger begann dabei ohne alle Juſtrun der 


e . ührung 
uur von den 4 Poſaunen begleitet die done en eie 


ala f 
ee eifel 


* 4 e H 
es war als ob Er, den wir eben im heiligen Geſ denne 


rung des Himmels fein Amen dazu geſprochen N 

Wie helle Blitze — — dann die mächtigen Sr | 
bei den Worten: „den Schöpfer Himmels und ber leitet | 
— von dem ſchauerlichen Gewitter der Pauken beg kamen: 
durch die hehre Kirche daher; als aber die Worte 
„und an einen Herrn Jeſum Chriftun‘ — und beu 
leiſeſte Pianiſſimo den heiligen Namen hauchte, da Ben 
ſich unwillkührlich die unzählbaren 8 der dt me 
melten Gläubigen, wie vom en inde ein 55 g des 
res Aehrenfeld ſich beugt und wallt. Das war b ſcltigten 
Himmels, die drang tief in die Herzen, das be a 
uns die naſſen, verklärten Blicke unſerer Zuhörer. 
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Be 25 den Je die Muſiker ihre Geigen und Flö⸗ 
beruhigte 5 ere Inſtrumente. Ein Andante aus G dur 
ter 92 { 7250 erregten Sturm der Seele, und unter zar⸗ 
die Worte des des Violoncello ſang eine Sopranſtimme 
Himmel este heiligen Bekenutniſſes wie der Erlöſer vom 
geworden ſuegen, und zum Heil der Menſchheit ein Menſch 
Frühlings und wie der Duft aus einem blühenden 
ernieder 8 wehte beſeeligend die ſanfte Troſt⸗Arie 
Paradieſes. ie Seele ahnte die Wonnen des verlorenen 
die Boi ied j f. C 

erſchüt Poſaunen wieder in ernſtem Choral mit 
55 „ Won Weiſen zu neuem Schmerz, und der Chor 
begraben „gelitten, gekreuzigt, geſtorben für uns — 

die letzten Fi Im leiſen Hauche tiefer Trauer erſtarben 


unſer Me 
fene Wadde ſtille ſtehen — da erhob ſich wie ein 
ſtehung mit 

ſten Uniſono 91 


Ein hell 

e | 
Jubel wirbelte doetenſtoß ſchmetterte, und in unendlichem 
in eine erh sh 


Aber die du: 

Ewi 5 tröſtenden Töne, 
werden n Pi 
ſchritt ſich allen. 


5 lles 2 le in di 
jener üb zalles entfernen wolle in die unbekannten Fluren 
und bei pirdiſchen 8 


Pizzicato 1 > ; 
Wir aber, 5 85 einzelnen fernen Schläge der Pauke. — 


te verzi 


e wir an 8 
haft audi ine dn unſerer Seele wieder, und aus wahr⸗ 
bensbetenntniff 5 Herzen ſprachen wir die Worte des Glau- 
ren. — Dag kes, die uns fo eben geſungen worden wa⸗ 


Mäubigen 28 ift> die Macht der heiligen Muſik, die aus 


i 
Den entquollen zum Glauben und zur An- 


et 
ng forttei t 


ran 


Familien- Angelegenheiten. 


ch Anzeige. 
; 20 Uhr wurde unter Gottes gnädigem 
ſcwer, a 1 theures Weib, Marie geb. Ulbrich, ar 


entbunden, doch gläalich von Den muntern Mädchen 
eu } j 
— zul am Öröbigberge, den 27. Mar 1650, N 


Tode 


2322. 9 „fall ⸗Anzei 
EWR, ge 
‚gelebte ah Mis., Abends 8 Uhr, verſchied unfer 


irſchberg, den 31, März 185 


illiam i 
0 an der Brä — 0 in dem Alter 


0 er das geliebte Kind kannte 


von 2 Jahren und 


wird unſern Schmerz ge⸗ 


te 
finden, Minaelis Cohn und Frau. 
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2292. Todes- Anzeige. 

Heute Abend ½9 Uhr entſchlief zu einem beſſern Leben 
meine geliebte Frau, Louiſe Auguſte Ottilie geb. Abend, 
in dem blühenden Alter von 21 Jahren 5 Mon. 14 Tagen. 
Wer die im Herrn Entſchlafene gekannt, wird meinen tiefen 
Schmerz ermeſſen können. Dies zur Nachricht Allen von 
nah und fern, welche die Entſchlafene gekannt und liebevoll 
enigegen kamen. Hirſchberg, den 28. März 1859. 

Herrmann Rabitſch, Schloſſermeiſter, 
nebſt Kind. X 


2274. Todes: Anzeige. 

Am 22. Mai 1857 ſtarb die Frau des Kantor und Lehrer 
Herrn Bartſch zu Lerchenborn, alt 36 Jahr. Am 27. März 
1858 ſtarb die älteſte Tochter Eliſabeth im 16ten Lebens⸗ 
jahr und am 3. März d. J. ſtarb die zweite Tochter Mas 
thilde, alt 15 Jahr, und am 20. deſſelben Monats ſtarb 
der Kantor und Lehrer Herr Bartſch, alt 40 Jahr, an 
Schwindſucht. Sanft und ſelig ruht Vater, Mutter und zwei 
Töchter. Dies Freunden und Verwandten, um ſtille Theil⸗ 


nahme bittend. 
Lerchenborn, den 27. März 1859. Warmuth. 


2315. 0 Denkmal der Liebe 
am einjährigen Todestage eines tbeuren Entſchlafenen, 
des Strumpfmacher⸗Meiſters 


Carl Heinrich Reichelt, 


geſtorben am 4. April 1858, alt 42 Jahr. 


Wohl blicket hoffend unſer Herz 
Auf Frühlingspracht und Blüthe, 

Doch weckt er auch den tiefen Schmerz 
Im einſamen Gemüthe; 

Ein braver Gatte, Bruder, Sohn 
Sank in das Grab ſo frühe ſchon! 


Dein Leben war ein reges Müh'n, 
Viel Gutes hier zu gründen; 

Für Andrer Wohl war ſtets Dein Sinn 
Im Sterben noch zu finden. 

Du ſaheſt in der Deinen Glück 
Zufriedenheit und eignes Glück! 


Doch ſeit des großen Gärtners Hand 
Dir Deine Anna knickte, 

Zu pflanzen Sie in beſſ'res Land, 
Die zarte Blume pflückte, 
Nagt ſchon in Dir des Grames Weh, 
Du eilt'ſt Ihr nach zur Siegeshöh'! 
Nun ruh'ſt Du ſchon bei Ihr ein Jahr 
In ſtiller dunkler Kammer, 

Hörſt nicht vom greiſen Elternpaar, 
Auch nicht der Gattin Jammer; 

Vom Sternendom blickt Ihr herab, 
O bringt uns Troſt bei Eurem Grab! - 


Bald oder ſpät wird uns der Hauch 
Des kalten Todes ſtrecken, 
Und dieſes Leibes Hülle auch 
Ein Grabeshügel decken; 
Dann einet uns auf jenen Höh n, x 
Wie Chriftus ſpricht: Ein Wiederſeh n! 
Friedeberg O., den 4. April 1859. 
Die trauernden 


- 


Eltern. 
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2320. Zur wehmuthsvollen Erinnerung 


weil. juv. Georg Bernhard Nobert Alde, 


geſtorben am 21. März 1859 als Gymnaſiaſt zu Zittau. 


Noch ſtrahlte Dir, o Freund, des Lebens Morgen, 
Auf Deiner Wange glühte noch das Roth 

Der jugendlichen Freude, da — verborgen 
Dir ſelbſt und uns — naht ſich Dir ſchon der Tod. 


Raſch ſchneidet er den Faden Deines Lebens, 
Das kurz vorber jo ſchön noch blühte, ab. 

Der Kreis der Freunde wartet Dein vergebens, 
Denn Deines Geiſtes Hülle deckt das Grab. — 


Doch hat kein Zufall Dich von uns genommen; 
Der Herr, der Dir Dein Ziel vor aller Zeit 

Geſteckt er rief Dich ab von hier; gekommen 
Biſt Du nun zu der frohen Ewigkeit. — 


So ſchlaf' denn wohl und ruh' in kühler Erde! 
Ruh ſanft, in's finſtre, tiefe Grab geſenkt, 

Bis einſt des ew'gen Vaters mächtig Werde 
Dir neues, beſſres, ew'ges Leben ſchenkt. — 


Schlägt dann auch einſtens unſre Abſchiedsſtunde, 
So wiſſen wir nichts mehr von Trennungsſchmerz. 

Vekeint zum neuen, ſchönern Freundſchaftsbunde, 
Freut bei dem Herrn ſich ewig unſer Herz. 


Einige ſeiner Jugend freunde 
in Meffersdorf und Wigandsthal. 


2304. Nachruf am Grabe 
des zu früh verblichenen hoffnungsvollen Knaben 


Wilhelm Werner, 


Sohn des Kretſchambeſitzers Herrn Werner zu Stonsdorf. 
Er ſtarb zum größten Schmerze ſeiner Eltern den 24. März 
1859 in dem zarten Alter von 5 Jahren 4 Monaten und 
einem Tage. 


Aus dem Kreiſe derer, die Dich liebten, 
Riß Dich unerbittlich ſchnell der Tod, 

- Führte Dich aus dieſem Erdenleben 

Jin zu ſenem ſchönern Morgenroth. 


Reines Herzens, wie Dich Gott gegeben, 
Reif zur Ernte in der Zeit der Saat, 
Schiedeſt Du aus dieſem Pilgerleben 
Und betratſt den dunklen Todespfad! 


Du haſt zwar das beſte Theil erwählet, 

Freuden, die die Welt nicht geben kann, 
och es ſtehn gebeugt an Deinem Grabe, 

Blicken Tröſtung ſuchend, himmelan, 


Eltern, Brüder, Freunde und Verwandte, 
Weinen Schmerzensthränen auf Dein Grab, 
Denn es ſank mit der entſeelten Hülle 

Ein geliebtes gutes Kind hinab. 


Tiefer Trauer weilt an Deinem Grabe, 
Wehmuth hallt im öden Elternhaus, 

Und die Freundſchaft ſpricht, als letzte Gabe 
Ihren Sim in dieſem Nachruf aus! 


Gewidmet von einigen Freunden in Voigtsdorf, 


2338. Wehmüthige Erinnerung Bru⸗ 
am Jahrestage unſers unvergeßlichen Sohnes und 
ders, des Junggeſellen 


Ernſt Heinrich Scholtz, 


Sohn des Bauergutsbeſitzers Gottlob Scholtz zu neh 
Rackwitz bei Löwenberg. Er ftarb fern den Seine ol; ' 
1. April 1858 am Unterleibötyphus zu Poſen, als Tier 
dat im Leib⸗Huſaren⸗Regiment, in dem blühenden 

von 22 Jahren 9 Monaten. 


Freitag in der Nacht bekamen wir vom Herrn af 
ſtenzarzt aus dem Lazareth zu Poſen ein Cilſchrein, A 
worin er uns im Namen unſers Sohnes erſuchte bend 


Nachmittags auf die Bahn ſetzte, in der Hoffnung e 


Tiefgebeugt ſetzte ich meinen Weg bis nach Poſen Por 
worauf ich bei dem Sergeant Heintze nahere Aus 


Er 
3 


Rittmeiſter die Erlaubniß, meinen Sohn noch ein 
zu ſehen. Von dem Unteroffizier Springer end 
— 


es war dies ein ſehr trauriger Anblick für mick m 
Sonntag, als den heiligen Oſtertag, Nachmittags n 


eſungen; darauf erfolgte von dem Herrn Pred F. 


So ſtand ich nun zu deinen Füßen 
Und wehmuthsvoll blicktſt du mich an, 
Doch konnt' ich noch die Freud genießen, 
Daß mir dein Haus ward aufgethan.“ 


Ich faßte deine kalte Hand 
Am ſtillen Oſtermorgen, 
Gott führte dich in's Heimathland, 
Und du biſt ohne Sorgen. 


So ſchlafe, ſchlumm're, ruhe wohl 
In deiner ſtillen Gruft, 
u, unſer treugeliebter Sohn, 
Bis dich Jehova ruft! 
Gewidmet von feinen tieftraurigen Eltern u. Geſ 
de erdinand Scholtz. 
Erneſtine Scholtz. 


Gifte: | 


| 
| 
he} 


Ente a 72 
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irchliche Nachricht 
a Kir e Nachr en, 
er des Herrn Archidiakonus Dr Peiper 
. eh 3. bis 9. April 1859). : 
ge Lätare: Hauptpredigt und Wochen: 
e, Herr Archidiakenus Dr. Peiper. 
W Herr Paſtor prim. Henckel. 


Dienſtag nach Lätare. 
en, dr 5 tor arm. Henckel. 
Sie Höbe 


male erg. D. PR N Herr Gustav Reinhold Schol, 


er, mit 3 uiſe Johnſcher. 


irſchb 
5 eng 25 17 Die he rau des Seilermſtr. 
e 5 Schier e. 2 Louiſe Emma 
ern Gn Mirz Die Gattin un Lehrers und Regens 
8 nec e 1250 X. todtgeb. — D. 22. Frau Feilenhauer 
8 Goldb erg e. S., Carl Friedrich Leberecht. 
lar. Frau Waun gan Kindler e. E. 
P. 6. Frau Inw. Friedrich e. 


SH Se I D. 25. März. Frau Maurer Kahl e. 
Car 4 0 Frau Maurer Menzel e. S., 


e. ärz. Frau Domini ie eußer 
En ind Em a ; Tale 
17 D. 15, dan 5, März. Frau Fausbel Winkler e. S. 
D. Wau d 5 be erbs zu Schweinhaus e. S. — D. 
D. 3 tft Vogt Donid zu Wieſau e. T. — 
% N. Frau Fredäte dermit. u. e ee Gohl e. S. — 

a Le abel 0 Ober⸗Wolmsdorf e. S. — D. 
in ch m ester 8a zu Schönthälchen e. T. 
m ebene eber 2 6. Dar. Frau Zimmergeſ. Kahl 
oben in ds 3. Frau Grenzauſſebet Hierſe⸗ 


5. 25. Frau Bäcker Beſſer in 


95 ebr. Böderm tr. Liebi 
volle 95 ere ‚Funde ſtarb f 0 
ir Gotti ab ndr D. 10. März. Frau Schneider 
75 9 €. S., Friedrich Guſtav. 
Ki th Dale 8 Marz. Frau Gärtner Berner e. S., 
1 Frau Häusler u. Maurer Rösler e. T., 
zu 2. Schnsangit 8 


15. März. Frau Bauer 
Ö gutsbeſ. Fiſcher 
D. Te Fr D. 18. Frau Schmiedemſtr. Küdig 
D. G. Frau Frei Inwohner Grunz in Wenden 6 & 
reihäusler Dreſcher in Leppersdorf e. 


5 


> Sen, Ban, sh 
ärz. Joh. Hifi geb. Meißne 
. . han An — Ae 
. 5 19 K arl Ernft, S. des Häusler 


5. D. 26 
des Häusler u. Weber , aa Ih 5 Fr a 


Ma I: A 88 15. u Clara Sulbe Beribe 

9 T. des Hehe „Büreau⸗Aſſiſtenten Hrn entzel, 
6 M. — Joh. Benj. 5 Häusler u. Schneider 
in Sohle, 57 J. 11 M. 12 T. — D. 17. Ernſt Wilh., 
S. des Böttchermſtr. Ludwig 1 Buſchvorwerk, 11 M. B T. 

Greiffenberg. D. 13. — Carl Friedrich, S. des 
Töpfermſtr. Räder jun., 16 T. — we er Bleichermſtr. 
Florian Herrmann, 42 J. 8 M. — Joh. Dorothea 
geb. Seibt, Ehefrau des Weißgerber⸗ ae Hrn. Frie⸗ 
drich Brüder, 70 95 5 

Goldentraum. D. 8 . März. Ernſt Wilh., jüngſter S. 
des Haus- u. . T. W. Häniſch, 2 M. 

Bolkenhain. D. 9. März. Der Unterſuchungsgefangene 
Johann ren „Dat, 90450 Inw. zu Ober⸗Baumgarten, 
52 J. 5 M. 1 Marie 1 Emilie, T. des 
Inw. a 15 def, 4 J. 6 M. 25 T. — D. 26. 
Der Wittwer u. Auszügler Joh. Wottfr! Kuchner zu Geor⸗ 
genthal, 67 J. 3 M. 

Landes hut. D. 24. Mär: Carl Eduard Julius, S. des 
Schuhmachermſtr. Krug, 5 W. — D. %. Pauline Roſalie, 
T. des ee Geisler zu N. ⸗Zieder, 18. 3 M. 22 T. 


. 
Mittwoch den 23. März, Abends 10 Uhr, 
Wirthshaus in Ober : Alt: Schönau ab, 


— —-— 


brannte das 


— 


E 
NOVA ee der B BOTANIK. 


Wimmer, Dr. Fr., Das Pflanz Pflanzenreich. Nach dem 
natürlichen Syſtem mit Hinweiſung auf das Linn“ ſche 
Syſtem. Nebſt einer Pflanzengeſchichte und Pflanzen⸗ 
Geographie. Neue Bearbeitung. Mit 560 Abbildungen. 
Geh. 27°, Sgr. Geb. 1 Thlr. 


Atlas des Planzinzeics, In nahe an 1000 natur: 
getreuen Ab 1 von Pflanzen und Bäumen, 
Pflanzen- und Baum⸗ Gruppen, nach Original⸗ 
zeichnungen in Holzſchnitt ausgeführt. Mit erläuterndem 
I Wil Dr. Fr. Wimmer. Geh. 1%, Thlr. Geb. 

Flora von Schleſien, preuß. 15 „öfterveicbifhen Antheils. 

. Bearbeitung. Von Dr. Fr. Wimmer. Geh. 


3½% T 
? a ( Univerſitäts⸗ 
Verlag von Ferdinand Hirt, a "Suehoändt: Su 
Bahn! in jeder namhaften Buchhandlung des In: und Aus: 
landes. In Hirſchberg bei E. Neſener. 


Leidenden und Kranken, 

die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltl 

und franco = im 12. Abdruck erſchienene Schrift (bed 

Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, Bleich⸗ 
ſucht, Mihma Brüſen⸗ und Scrophelnleiden, ſheuma⸗ 
tismus, Gicht, Epilepfie, oder andern Krankheiten behaftet 
ſind und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 
der Geſundheit legt, auf die untrüglihen und bewähr⸗ 
ten Hellas der Natur gegründet. Nebit Atteſten. 

Hofrath Dr. Ed. Brindmeier 
1457. in Braunſchweig. 


in Breslau. 


welche mit Unterleibs⸗ 


Billigſtes illuſtrirtes Familienblatt. 1 
Mit dem 1. April 1859 beginnt ein neues Quartal der bei Eruſt Keil in Leipzig erſcheinenden beliebten Wochenſchriſt 


Auflage 80,000. Auflage 80,000. 
8 ENGE * 


Viertel jährlich 15 Sgr., excl. 3%, Sgr. Stempelſteuer. 


Mithin der Bogen nur circa 7 Silberpfennige. eiten 
Gute Novellen — Schilderungen aus der Länder: und Völkerkunde — Erläuterungen zu den Begebenteſuß 
und Berfönlichteiten des Tages — Populär⸗naturwiſſenſchaftliche Mittheilungen — Beiträge zur, Kenn 


einer vernünftigen Geſundheitslehre von Bock — Chemiſche Briefe — Jagd: und Reiſeſkizzet am 
Biographien mit vortrefflichen Portraits — Berichte aus dem Reiche der Erfindungen, Literatur, Mittheilung 
über induſtrielle Etabliſſements ꝛc. ze. 
Außerdem die wichtigſten Gegenſtände und Perſönlichkeiten der 
TDeitetkreigniſſe ® 

durch authentiſche Abbildungen und Originalberichte. zrnst Keil in Leipzig. 

. D N al 
Die M. Rosenthal'sche Buchhandlung (Julius Berger) nimmt Beſtellungen 


Theater : Nepertoir. Theater Anzeige. i . unt 
= ſtag den 5. April en Benefiz fü 
Sonntag den 3. April. Auf vieles Verlangen: Bauer, zum Erſtenmal: i ren, 
Berlin, das Volk, wie es weint N Ai bent den Bieine Habe, 1 
i und lacht. glücklicher Familien Vater. Luſtſpiel 
Characterbild in 5 Akten. — Mehrfacher Aufforderung zu. Akten von Görner. * ergeben 
fp Montag den 4. April: Hans Jürgs 854. Wir 8 uns ein 2 Publikum ganz 1 
piel in 2 Akten. Hierzu: Piel vorm er . zu diefer Vorſtellung einzuladen. 5 er 
ne Conradi. f Emilie und Wilhelm Bau 
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2279. 

Für Dieſen nnaſſum zu Hirſchberg den 29. März 1859. 
gebeſoplne auen, welche zu Oſtern d. J. Kinder oder Pfle⸗ 
beabſichtigen unſer evangeliſches Gymnaſium zu bringen 
Au nahme in mache ich bekannt, daß die Erforderniſſe zur 

elgufigtele Sera folgende find: 
ſchrift Kenn im Leſen deutſcher und lateinischer Druck⸗ 
Ferüigteit intniß der Redetheile und des einfachen Satzes, 
2 einige Feri orthographiſchen Schreiben, ; 
9 Bau elwas Dictirtes leſerlich und reinlich 

prakti Di Wahr . = 
N ann 1 läufigteit in den vier Species mit unbe: 

elemen W 2 . 

5) Ben. Kenntniß der Geographie, namentlich Eu⸗ 
an 3 5 
und it galt Leb den Geſchichten des alten Teſtaments 


er Termi eben Jeſu. 
8 18. April z Aufnahmeprüfung iſt Montag vor Oſtern 
rolle zanmuneh n um neun Uhr. Die Anmeldungen neuer 
Die zwiſchen J men werde ich ſchon jetzt in der Regel Mit⸗ 
chu dung A 2 Ubr in meiner Wohnung bereit ſein. 
Won der Lauf. uswärtiger kann ſchriſtlich unter Einrei⸗ 
ohnende die und Schulzeugniſſe geſchehen. Für entfernter 
vor x ich be 18. k. M. zu erſcheinen verhindert ſein 
ai em Begin ereit einen J rüfungstermin auf den Tag 
nöberieben, es neuen Schuljahrs, Montag den 2ten 
Wahl den dere 

er W̃ 

jter Shulgemung für auswärtige Schüler nach § 21 un 
L ift. e meine ausdrückliche Genehmigung einzu⸗ 


ai 
gegen iu nebnmeldungen neuer Schüler und Schülerinnen 
nun, ſowie dieſelben zu prüfen, werde ich 
L April 1 „April, Donnerſtag den 7. April, Montag 


Hirſchh s Uhr, bereit ſei 
. . Je Rur, 1850 
udn meine Unterrichts : Anzeige. 

2 Beginn dech lan ſtalt, Stockgaſſe Nr. 124, werden 
Sorgen; ſalkfnder, n. Lehr⸗Curſus, welcher Montag den 
E itun 

auretten Corp r Gymnaſien und Real⸗Schulen, für das 
enommen 


uswärtige 
1 ſehelerten Bonner, welche ihre Söhne meinem nunmehr 
Biffenp neben fü onat anvertrauen wollen, in welchem bie: 
in enbaftefte Bacderlicher und geiſtiger Ausbildung die ge: 
Gif diesfälli auſſichtigung und Pflege genießen, ertheile 
eſchberg, i 96, Fragen alsbald beſtimmt Auskunft. 


ee 1859. Guſtav Schmidt. 


A . 
Ausſtellung und Verlooſung 
I. fie gs sntereffe der hieſigen Gnadenkirche 
en aale zu den 3 Bergen hierſelbſt. 

den 5 pris der Verlooſungsgegenſtände: 

an 4. di 4 c. Nachmittags 3 — 4 Uhr, 
2 Gitti April früh 10 — 12 und Nachm. 2 — 4 Uhr. 


berg, den 27. Mars 1880. 
I Das Commitee. 


Verfü geld a Perſon nach Beli i 
0 ach Belieben, mindeſtens 1 Sgr. 
; di oſung den 8, April c. von Nachmittags 1 Uhr = 


Stundenplan 
der hieſigen Fortbildungs⸗Schule für Gewerbetreibende, 
im Sommerſemeſter 1859: 
I, Fa 
7½ 8 ½ Uhr Abends Rechnen. 
8½ — 9%, Uhr Abends Deutſch u. Schreiben. 
7% —9½ Uhr Abends Zeichnen. 


J) Dienſtag 
2) Mittwoch 


Kae 
3) Donnerſtag 7½¼ — 8½ ũ Uhr Abends Naturkunde, Phyſik 
} und Chemie. 
8¼½ — 94, U. Ab. deutſche Sprache u. Styl. 
7½ — 8½ U. Ab. Geometrie. 
8½ —9½ U. Ab. Arithmetik. 
I. und IT Klaſſee kombinirt: 
5) Sonnabend 8 — 10 U. Ab. Geſang. 


4) Freitag 


r 
6) Sonntag 1—3 U. Nachmittags Zeichnen. 
I. Klaſſe: 
7) und 8) desgl. Zeichnen 1— 3 U. Nachm. in 2 Abtheil. 

Unterricht von No. 1 bis 6 in der Zten, No.7 in der Aten 
und No. 8 in der Iften Knabenklaſſe hieſiger evangeliſchen 
Stadtſchule. 

Beginn des Unterrichts Dienſtag den 5. April 1859. 

Die Aufnahmeſcheine ſind von nächſtem Freitag ab von 
Seiten der Schüler bei dem Pedell Negro im Schulgebäude 
abzuholen. . Er 2 
Wer in der erſten Unterrichtsſtunde ohne Entſchuldigung 
fehlt, findet fpäter nicht mehr Aufnahme. 

Hirſchberg, den 27. März 1859. 

: Der Schul⸗Vorſtand. 


Hirſchberg⸗ Schönauer Zweig ⸗Verein 
für das Wohl der arb. Klaſſen. 
Sonntag den 3. April e. Nachmittags 3 Uhr: 

„ General : Berfammlung im Gaſthof zu den drei Bergen 
in Hirſchberg.“ 

Tages » Ordnung: 

1. Neuwahl eines ſtellvertretenden Vorſitzenden. 
2. Referat der Section I wegen der errichteten Sammeltaſſe. 
3. Referat der Section 111 wegen der Fortbildungsſchule. 
4. Verſchiedene Eingänge. 

Der Vorſtand. 2188. 


. b. O. d. 4. IV. h. 5. Instr. III. Conf. u. W. I 
. Nl. a. II. d. 7. IV. h. 5. Instr. Conf. u. W. = 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


2330. Da die jährlichen Kram: und Viehmärkte zu Qſtern 
zeither Dienſtags und Mittwochs nach dem heiligen Oſter⸗ 
tage hierſelbſt ftattgefunden haben, jo wollen wir biermit 
nicht unterlaſſen, das den Handel treibende und die Märkte 
beſuchende Publikum noch beſonders davon in Kenntniß zu 
ſezen, daß der dießjährige Diter: Kram: 
markt Mittwoch den 2 en und der 
Viehmarkt Donnerſtag den 28. April. 
hierſelbſt abgehalten werden wird. 
Schönau, den W. März 1859. 
Der Magiſtrat. 
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2269. Auf der Waffenkammer des Magiftrats iſt noch eine 
Parthie wenig getragener Helme mit Schuppenketten, neuer 
Patrontaſchen, Leibkuppel mit Schlöſſern und Troddeln zum 
Verkauf. Darauf Reflektirende wollen ſich an den Magi⸗ 
ſtrats⸗Journaliſt Welſch wenden, welcher die nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen wird. 
Görlitz, den 23. März 1859. 
Der Magiſtrat. 


333. Nothwendiger Verkauf. 

Das den Geſchwiſtern Barche witz oe lle Grundſtück 
No. 359 hierſelbſt, Wohnhaus, resp. große Remiſe, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 3105 rtl. 18 gr. 4 pf., zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll, be⸗ 
züglich des Konkurſes über das Vermögen des Kaufmanns 
Friedrich Barchewitz, am 5 

4. Mai 1859, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tionsgericht anzumelden. 

Schmiedeberg, den 8. Januar 1859. ; 

Königliche Kreis: Gerihts3: Kommiffion. 


2276. * 


Nothwendiger Verkauf. 

Kreisgericht zu Striegau. 

Die dem George Friedrich Jäger gehörige sub Nr. 13 
(alte Nr. 5) des Hypothekenbuches zu Shweinz belegene Frei⸗ 
gärtnerſtelle nebſt Garten, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 485 
rtl. 10 ſgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

lcd e 1859, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 

eldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 

ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Striegau, den 17. März 1859. 

Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung. 


2283. Bekanut machung. 

Folgende zum Nachlaſſe des Bauer Carl Bernhard 
Menzel gehörige Grundſtücke: 

a) das Halbbauergut Nr. 141 zu Schadewalde, 


taxirt auf 3397 rtl. 15 dor 5 
h) die Waldparcelle Nr. 94 zu Mittel⸗Gerlachs⸗ 


heim, tarirt auf 30 rtl., F 
ſollen am 13. April c., Nachmittags 5 Uhr, an der Gerichts: 
ſtelle zu Markliſſa in der freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Lauban, den 28. März 1859. 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


2347. Auction. 

Montag den 18. und Dienſtag den 19. April d. J., 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, 
werde ich in dem lichte Burggaſſe Nr. 213 bierſelbſt gele⸗ 

enen Hauſe des verſtorbenen Uhrmacher Wende deſſen 
obiliarnachlaß, beſtehend in Meubles, Betten, Kleidungs⸗ 
tüden, Hausgeräthe, circa 50 Stück Wand, Tiſch⸗ und 
aſchenuhren, Uhrmacher⸗ Handwerkszeug — worunter ein 
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asſchränke, 
2 Backkübel, 
fen, 200 Pfund 


Sal | 
& ſreiwi f 


8 

N: a 10 U 

Mittwoch d. 6. April d. J., Vormittags, ar 

werden im Ober⸗Krelſcham hierſelbſt aus den eic Rolle 
zu Stolberg'ſchen eg wo die qu. Klötzer | 

in nachbenannten Diſtrikten liegen: 1 

1. Im Vorwerksbuſche 200, 

2. = Antonienwalde 150 und ztzer | uf 

3. : Nieder: Forfte 150 Stück weiche KLOSE, faul 

an den Beſtbietenden gegen gleich Bun Be 
* 1 Tr * 

Reuſſendorf bei Landeshut, den N Oberſorſter⸗ 


Auktion. de ic 

n Folge des Ablebens meines Vaters wer chli 
3 V le von Vormittag 10 Uhr ab, im e 0 
kretſcham zu Röhrsdorf folgende Ge enſtän de able 
und an den Meiſtbietenden gegen ba dige baren dergera 
verkaufen, als: 3 Wirthſchaftswagen, Schlitten, in ſeh 
Schmiede Handwerkszeug, worunter ein Ambos, nid 
ſtarker Sperrhaken, Meubles unb, Pargzer gehalten, 
Kleidungsſtücke, etwas Betten, ein großer, aut BE X 
Leierkaſten mit zwei Walzen, circa 100 Ctnx. 17 Kartofſeh 
beu, 10 — 15 Schock Schütten⸗ und Gebundſtroh, eine Hoöbes 
desgl. eine neigen mit 8 und 1 
bank. Friedeberg a. Q., den 27. en Hein! . 


Ve ra 1 feen De > acht 

Ein Specerei⸗Geſchäft mit lebhaften 
Mittelſtadt 555 iſt zu Johanni d. J. an 
pachten oder auch zu verkaufen. Raum zur 
Geſchäfts wäre auch vorhanden. Wo? fagt d. 


2232. 


9. 
ott 


2280. 


Exped. d. 


Pacht Geſu ch. 41. 

Ein ſolider, zahlungsfähiger Geſchäftsmann guten and 
dig ſt eine frequente Gaſtwirthſchaft zu 5 
erſucht ernſte Offerten unter Adreſſe: A. Z., Pos 
Löwenberg, zu ſenden. 


2307. 


weite Beilage zu Nr. 26 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


63. q „ Zu verpachten. 2 2312. Zu verpachten 
den en in meinem Haufe, Stockgaſſe No. 127 vis-a-vis iſt eine Schmiede und kann bald bezogen werden. Das 
ſube, Thor befindliche Conditoreiladen, nebit Bad- Nähere bei Chr. Hoffmann in Gieshübel. 
“ ei 10 * en Zubehör, iſt von Johanni d. J. ab e „ 5 
irſchberg erpachten. 5 Auzeigen vermiſchten Inhalts 
den? 3 1859. C l 5 
1 FF 2282. Allen Freunden und Bekannten, denen ich mich 
a der ne erpachtungs⸗ Anzeige 103159 perſönlich zu empfehlen behindert ſah, auf dieſem Wege 
na Greiff Äbe der Kreisſtadt Löwenberg, an der Chauſſee ein herzliches Lebewohl! 
Wohn i enberg belegen, iſt eine freundliche und geräumige Hirſchberg. F. W. Krou meyer. 


La ug sic, iheay ſchi 2 : - = = 
ge wegen mit großem Hofraum, welche ſich ihrer ſchönen 5 ; - - 
301 dan für einen Stellmacher vorzüglich eignet und 2336. Die Schleſiſche Zeitung ift billig mitzuleſen. 
ahrung bab eines Solchen vorhanden, welcher ſehr gute Commiſſionair G. Meyer. 
fraß mehrere en würde, iſt unter billigen Bedingungen ſofort 8 — — 
ganlitte Vece zu verpachten. Das Nähere ertheilt auf 2350. Dem Herrn Kattun⸗Verleger Morche in Alt⸗ 
erg 


wenbereſe der Fleiſchermeiſter Franz Baumert zu Gebhardsdorf wünſcht zu ſeinem heutigen Geburtstage 
des Himmmels reichſten Segen — ein alter Freund. 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


25 2 Seit circa 10 Jahren im Beſitz des rühmlichſt bekannten, von Herrn F. W. Beer 
mir e mit beſtem Erfolg geführten Bleich- und Wirkgeſchäfts, erlaube ich 
Arten Bl it wiederum bei Beginn der Bleichzeit ergebenſt anzuzeigen, daß nachgenannte Herren alle 
Garn eichwaaren in Leinwand, Taſchentüchern, Tiſch⸗ und Handtücherzeugen, 
unſchädl Iwirn für mich übernehmen und ſolche nach erlangter vollkommen ſchöner, 
icher Natur⸗RNaſenbleiche gegen Bezahlung 
meiner eigenen Rechnung 
dern. Die Annahme von Bleichwaaren ſchließt in den Einlieferungsorten für Garn 
auch auf M itte Juli, für Leinwand ꝛc. Anfangs Auguſt. — Wie zeither, laſſe 
„Län, Wunſch der Einlieferer Leinwand, Taſchentücher, Damaſt und Schachwitz in allen 
und Breiten weben. — Die eingelieferten Waaren find im Haufe, auf den Blei⸗ 
5 Bei gegen Feuersgefahr verſichert und leiſte für jeden Bleichſchaden Erſatz. a 
dieſem Jahre cherung prompt⸗ſolideſter Bedienung und ſchneller Rückſendung läßt mich auch in 
Hirsch langjährige Beſtehen dieſes Geſchafts, große Zuſendungen erwarten. 
dirſchberg in Schleſien, im März 1859. 


Eduard Schwantke. 
1 Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 

.. . Herr A. Ritter. In Lübben Herr C. W. Thies. 
1... A. G. Wolf. |» Leubus J. A. Prager. 
„.. . F. Prüfer. „Liegnitz Ernſt Haaſe. 

h Herren Pſchöp & Sohn. Löwenberg Eduard Langer. 

"+. Herr Ew. Jul. Franke. » Langenbielau . Robert Zobel. 

Ed. Brauſe. Lauban Rob. Ollendorf. 
Heinr. Lamprecht. Maltſch a. O. G. A. Lantzke. 
N C. F. Eitner. Neumarkt C. L. Steinberg. 
8 7 Th. Schilling. . Ed. Wiesner. 

„ Frau J. C. Gäbel. J. John. 

.. Herr Guſtav Reichel. * C. A. Jonemann. 
Des Frau Sophie Warmuth. 


1 Friedr. Menzel. 
N Herr H. W. Schubert. K. Langſch. 
O. Werſcheck. F. Bohmelt. 
A. Bräuer. Factor G. Domel. 


= 

= 
2 
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Waldenburg 5 


2260. Zwei Knaben, welche zu Oſtern das Gymnaſium be⸗ 
ſuchen wollen, konnen unter ſoliden Bedingungen bei einer 
anſtändigen Familie Penſion finden. Wo? iſt zu erfahren 
in der Expedition des Boten. 


2118 € ? . 
Schul- u. Penſions⸗Anzeige. 

In dem hieſigen d lic über deſſen Angelegen⸗ 
beiten ich mündlich und ſchriftlich gern nähere Auskunft 
gebe, können zu Oſtern wieder einige Töchter aufgenommen 
werden. — Die hierauf Bezug nehmenden Eltern und Vor⸗ 
münder mache ich zugleich auf die hieſige Penſions-Anſtalt 
der Fräulein Kieſel aufmerkſam, mit der Zuſicherung, daß 
den anvertrauten Töchtern eine gewiſſenhafte, chriſtliche Er: 
ziehung zu Theil, daß neben der Uebung in der franzöſiſchen 
Sprache auch, nach Wunſche, Unterricht in der engliſchen 
Sprache ertheilt wird, und daß auch Kinder vom vierten 

ahre an in dieſer Anſtalt aufgenommen werden und wahr: 
haft mütterliche Pflege erhalten. 

Sollten Eltern geneigt ſein, ihre Söhne zur Vorbildung 
für den bürgerlichen Lebensberuf oder für das Gymnaſium 
der biefigen evang. lat. Stadtſchule anzuverlrauen, fo finden 
dieſe in meiner Penſions-Anſtalt für dieſelben noch freund⸗ 
liche Aufnahme. — Anmeldung für erwähnte Anſtalten 
werden noch vor Oſtern erbeten. 

Goldberg, den 23. März 1859. 
Basler, Conrector. 


2300. Auzeige. 
Dem geehrten Publikum in der Stadt und Umgegend zeige 
hiermit ergebenſt an, daß ich das 


Material⸗Waaren⸗Geſehäft 
des Herrn Auguſt Halbsguth 


hierſelbſt übernommen, daſſelbe aber nicht im entfernteſten 
eine Aenderung erleidet, ſondern wie bisher in demſelben 
Umfange und unter Leitung deſſelben fortbetrieben wird. 
Durch direkte und gute Beziehungen bin ich im Stande, 
den geehrten Abnehmern reelle Waaren und ſolide Preiſe 
zuzuſichern; empfehle daher mein Material⸗Waaren-Geſchäft 


der gütigen Beachtung. N 
a C. E. Kieſewalter. 


Jauer, im März 1859. 

2325. Um Unannehmlichkeiten 51 vermeiden, warne ich 

ernſtlich vor jedem unbefugten Fiſchen und Krebſen 
Erlaubniß. Boberröhrsdorf und Langenau. 


ohne meine E. Beide l, berrſchaftlicher Fiſcherei paͤchter. 


2337. Durch Erkenntniß des Königl. Kreisgerichts vom 
18. März iſt . Stellenbeſitzer Johann Paier, Nr. 43 zu 
Erbmannsdorf, für „blödſinnig erklärt worden. Als 
Curator des ꝛc. Paier mache ich ſolches bekannt, damit 
Niemand, wie bisber geſchehen, demſelben borge, welches 
niemals eee reg 1050 

8 en 31. . 59. 

e e en ndreas Lechner. 


; Widerruf! 1 c 

Die Warnung meinem Sohne Heinrich Gottlieb Mildner 
weder Gegenſtände noch Geld zu borgen, iſt nicht auf mein 
Verlangen in Nr. 22 des Boten a. d. Rieſengebirge auf- 
genommen worden und kann nur von jemand herkommen, 
welcher beſſer thäte ſich um ſeine eigenen Angelegenheiten 
u kümmern; den Lohn für dieſe Verleumdung mag das 
Bees beſtimmen. Der Großgärtner Gottlieb Mildner. 


Alt⸗Gebhardsdorf, den 20. März 1859. 


414 
2298. Ble 


bleiche 


a i ch waa ren gde 
aller Art übernimmt auch dieſes Jahr auf eine gute 12 
R. Seidel in Volken hal 


Verkaufs Anzeigen. 
2239. Ein maſſives Eckhaus an der großen irg 21 
in Jauer, mit vier erblichen Bieren, enthaltend: . e 
ben, 3 Alkoven, 3 Küchen, große Kammer⸗Räumlichke! en, j 
Verkaufsgewölbe nebſt hinterem Lokal und ſehr gute erk 
im Vorderhauſe, und eine geräumige, helle Tiſchlet he 
ftätte im Hinterhauſe, ſteht zum Verkauf. Nachweis 4 
auf portofreie Anfragen die Expedition des Boten. 


Bauerguts Verkauf. 


. 
* Baut 


Daſſelbe 45 in, cen alt 10 
Auch können ih in 


2332. Ich beabſichtige mein zu Ober- Voigtsdorf, im 
Bauzuſtande, mit großem Sara, befindlich n 0 
aus freier Hand zu verkaufen; wozu ich einen Tes 
demſelben auf den 10. April feſtſetze. iben, 

Die halbe Kaufſumme kann darauf abe 1 gie! 


ves 
U ch 


Verkauf aus freier Hand, 
Die in Nieder⸗Petersdorf, nahe bei Hermsnorf usgeſehl 
Bleich pla, 


wegeſch eig 

ding Lage, zu einer ländlichen in) MUND ten 
i \ i n u 

eber die näheren Kaufbedingunge der Porkrallin 


0 er 


zahlung giebt Auskunft 

Hirſchberg, den 20. Marz 1850. Fer. T 4 
Eine Freiſtelle, eine Meile von Bolkenhalgieſe ur 
5 cb, auß fes 2 0 1 Az dub 900. 

uſch, iſt aus freier Hand zu r Aen. in. 12 
zu erfahren beim Slödner Theidel in dane a 
Roger: f N Land mar 
1989. Ein Reſtbauergut mit circa 40 Morg. "ig Ne 
3 Gebäuden, ih Stunde von Lauban Pie de 0 


änderung halber fofort zu verkaufen. Die N 
umme . N r Nahrung ſtehen bleiben. andlich, 
Auch e andere ſtädtiſche und kahn 


Grundſtücke zum Ankauf nadgemie 1111 


e r, 
Auskunft d 2 ona 
2 5 Agent und Commiſſions 


2218, Mei 9 8 

wozu op Meine Reſtſtelle sub Nr. 12 zu Oelſe bei Freiburg, 2303. 7 7 ch 

ren bean torgen guter Acker nebſt großem Obſtgarken gehb⸗ Eine Landwirthſt aft, 

verkaufe tige ich veränderungshalber aus freier Hand zu eine halbe Meile von Liegnitz, mit 15 Morgen gutem 

melden. und können ſich ernſtliche Selbſtkäufer bei mir Acker, großem ſchönen Obſtgarten, ſowie ſämmtliche Wohn⸗ 
: Gottlieb Praſſe, und Wirthihaftsgebäude maſſiv und in ganz gutem Bau⸗ 


5 — Kretſchambeſitzer in Gräben bei Striegau. zuſtande; mit todtem und lebendem Inventarium, iſt ſofort 
194 Ei * aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer ſelbſt. 
dochſt rentab Gaſthof, maſſiv gebaut, 4 Etagen hoch und Gerichtsſcholz Willenberg in Hummel bei Liegnitz. 
ſuchten ker el, in dem von vielen Tauſend Fremden ber hd Tre 
geringer Anden, weiſet zum Preiſe von 15,000 Thlrn. bei 2224. Kür Sattler. 

"Nahlung als verkäuflich nach Bäuche und Hälſe von Blankleder offerirt 
eicher C. Hübner zu Löwenberg. Liegnitz. J. H. Friedländer. 
2839. Di — 71. ˙ en, 

— * 5 [74 7 * 
le jo ſchnell vergriffenen Tyroler Jagdhüte ſind wieder 


uugetro en, dies zur gütigen Beachtung. F. Schliebener. 
.. ne B 
empfiehl Neuen Rigaer Leinſaamen a 

hlt unter Garantie der Aechtheit billigſt F. Pücher. 


N +" Geſchäfts Eröffnung. 
hochgeehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich Dienſtag den 5. April c. 
unter der Firma Wilhelm Friedemann 


meine neu eingerichtete 


Colonial Waaren, Delicateſſen⸗, Taback⸗ 
on geen , und Eigarren⸗ Handlung 


en Orte eröffne, welche ich hierdurch zur geneigten Beachtung beſtens empfehle. 
mich Bech ein ſtetes Streben wird dahin gerichtet Bin, durch ſtrengſte Reellität das Vertrauen der 
denden zu rechtfertigen. 
ermdorf u. K. im April 1859, 


Wilhelm Friedemann. 
— — EGEETEREREEEEEEESEEETESGETEETEESEEGERERER 


Das Neueſte in Sonnenſchirmen, 
empfiehlt Em tout cas und Knickern 
150 F. Schliebeuer. 
bei Gute Breslauer un 


93 auer Kernſeife iſt ſtets zu haben 2317. Eine noch in gutem Zuſtande befindliche Tuchpreſſe, 


0. Yon L. Erler in Bolkenhain. nebſt einer 1 Tuchſcheermaſchine, ſteht 
d einer ni aus freier Hand bei mir zu verkaufen. 

Bron orodh Ener zunbedentenden Dauermehlmühle Wa a. Q., den 30. März 1859. 

als hieſigen Orte at der Verkauf von Mehl und Die verw. Tuchſcheer E. Kinzel. 


deftie ch die Prei rte übergeben worden. Die Quali ? 

i | | Qualität a i 

agen (den 1 e dürften gewiß Jedermann 2295. In dem Pfarrbuſche zu Alt-Röhrsdorf (Kreis 

Jauer in allen beliebigen en a heute ab in Blei: Bolkenhain) find von jetzt ab Nutz⸗„ Bau: und Brenn⸗ 
im März 1859. 8 Ge Meſe ate hölzer durch Unterzeichneten au verkaufen. 


| charffenberg. 
TE | BE 


Landwirthſchaftliches. 
Den geehrten Herren Landwirthen 
mache ich hierdurch ergebenſt bekannt, 
daß ich Herrn Kaufmann Wil⸗ 
helm Hanke in Löwenberg in 
Schleſ. ein Commiſſions⸗ Lager von 
echtem Peru⸗ Guano 


8 


er. 
88 


Wagenhemmen, gut gearbeitet, 8 
Eiſerne Achſen, complett, & 
Eiſerne Schaufeln und Grabeifen & 

empfiehlt G. S. Salut in Hohenfriedeberg. 3 
FFF 


2203. 20 Sack gute Saat⸗Gerſte und 10 Schock 
utes Roggen⸗Schüttenſtroh ſind auf dem Gute 
r. 108 zu Schmiedeberg zum Verkauf. 


8 r. ® * * 
1858: Geſundheits⸗ Aepfelwein 
ohne Sprit 1986. 
in vorzüglicher Güte empfehle ich hiermit dem geehrten Pu⸗ 
blitum, jo wie den Herren Doctoren zu Kuren, à Flaſche 
4 for. — in Gebinden und an Wiederverkäufer billiger. — 
Aufträge werden ſchnell ausgeführt. 
Hirſchberg. Carl Sam. Haeusler. 


2081. Bei dem Dom. Schildau ſtehen 20 St. Ferkel von 
der bekannten großen Race zum Verkauf. 


2251. Verkaufsanzeige. : 
Durch Veränderung werden mir folgende Gegenſtände 
entbehrlich: ‘ \ 
1) ein faſt noch ganz neuer Beutelkaſten mit zwei dazu ein: 
gerichteten Beuteln nach neueſter Konſtruktion; 
2) ein ebenfalls noch neuer Vorkaſten; 
3) ein neuer Dreiangel; 

4) zwei ſehr gute deutſche Steine, ein Zittauer Läufer und 
ein Lang nauer Boden. 8 
Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligft melden beim 

8 Müllermeiſter Scholz 
in der Obermühle zu Hirſchberg. 


2217. 30 Er. gutes Heu find zu verkaufen in der kathol. 
Schule zu Hohenfriedeberg. 


EB 
* 
15 
* 
BE 
59 
DE 
8 
* 
53 
58 
54 
Bi 
4 
2 
* 
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Für Bau⸗ Unternehmer. 


Von den hohen Königl. Preußiſchen, Bonn Bayerſchen, 
Königl. Kaiſerl. Oeſterreichiſchen, Königl. Kai erl. R ) 
Regierungen und der Großherzogl. Sächſiſchen Ober: i 
Direktion als ſeuerſicher anerkannte 


Stein⸗Dach⸗ Pappen 

2 aus den a 31 

talling & Ziem 5 

in Barge b. Sagan, Buelan ie Berlin, r 


27 


Warſchau, ilt eine Niederlage in Goldberg P 
G. R. Seidelmann. 


—— “nie ich 
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, enpfeble de. 
mich zu geneigten Aufträgen, die ich prompt . erg 


G. R. Seidelmann in Gol | 
Die Pappen:Fabrit 
von * 

F. W. Schmutzler in Frankfurt 9. 0 
empfiehlt außer allen Arten Buchbinderpg get e 
Dachpappen, ca J 


* . laut 
für 6½ rtl., in feuerſicherer, von der Königl. Regierung 0 
Reſcript vom 27. Juni 1857 geprüfter Maſſe. 


1 in waſſerfreier 2 
Engl. Steinkohlentheer, . el re , 
Etwaige Aufträge beliebe man bei den Herren Sch 
& Co. in Striegau niederzulegen. ri 
ſchd 


Aus meiner Baumſch 
offerire ich veredelte Aepfel⸗ und Birnbaume Kam 
tragbaren Sorten, Zuckerahorn in kräftigen ö 
Aepfelwildlinge, 2: und 3 jährige. us ler 
Hirſchberg i. Schl. Earl Samnel Haende 
Neuen echten Nigaer und Werne! 
2% Kron ⸗Säe⸗Leinſaamen, ö 


ſowi » ' 
fchöne Saat: und a 


empfing und offerirt g * 
5. N. Seidelmann in Goldb 


2275. Das größte Lager der neueſten len 
Frühjahrs⸗Mäntelchen, Manti 

und Shawl-⸗Tücher, gab \ 

eigener Fabrik, befindet ſich zum bevorſtehend en und 5 
markt in Jauer bei Herrn Gebauer, u außer. 
Boltenhainer Str. Ecke, und offerirt dieſelben 3 
ordentlich billigen Preiſen itz 
W. Heinemann aus Lieg nie 


er. 

2345. Ein Shreibpult fr 12 5 Sehe mit, 10 0 
üben, iſt billig zu verkaufen im Hau 3875 

Ecdidager sage d a vis der Thor Einfahrt in den 


hof zu den drei Bergen. 


— 417 a 
2156 N 
Mantilachden ich durch perſönliche Einkäufe mein Lager von Damen⸗Mänteln und 


or illen auf das Sorgfältigfte und Reichhaltigſte mit den neueſten und eleganteſten Erſcheinungen 
e Sommer- Saiſon aſſortirt und mein Putzwaaren⸗Geſehäft mit den geſchmackvollſten 


Man, in Hüten, Hauben und Coiffuren, wie mit Bändern u. ſ. w. bereichert habe, 

"be ich mir Beides einer gütigen Beachtung zu empfehlen. 

ien een hoffe ich mit meiner reichen Auswahl von Mänteln und Jäckehen für Kinder 
lters allen Anfprüchen genügen zu konnen. 


Hirſchberg, den 23. März 1859. Frdr. Schliebener. 


, Anzeige für die Herren Mühlenbeſitzer und Mühlenbaumeiſter. 
brü u bedeutende Abſchlüſſe mit den Beſitzern der beſten franzöſiſchen Mühlenſtein⸗ 
ſt es mir möglich geworden die Preiſe meiner Mühlſteine zu ermäßigen. 
Stand die ſeit 25 Jahren allgemein bekannte vorzügliche Qualität derſelben ſetzt mich in den 
‚ Rech Gen Auftrag zur 5 i Ae a 
amerikaniſchen d ear ſeidene n le dere 
Preis⸗Courante und Probekarten gratis. 
a Louis Walcker, Königl. Hoflieferant. Berlin, Brüder» Str. Nr. 33. 
dn e een en gros & en detail. 
ur Zinerzeichnete Farbenhandlung empfiehlt ihr großes Lager aller 
Ir Zimmer ⸗Malerei nöthigen Waſſer- und Oelfarben, ſo wie Meu⸗ 
Auswahl ußboden⸗ und Wagen⸗ Lacke; und bietet eine vollſtändige 
Farben in Amtlicher zur Portrait- u. Landſchafts-Malerei nöthigen 
Utenſilien drübeg und Blaſen, und ſonſtiger Mal- und Zeichnen⸗ 
zu jedem 3 wich Verbunden mit einem ganz vorzüglichen Sortiment 
en einge 0 und aus den renommirteſten Fabriken ee Pinſel, 
Preisliſt 2 h nur Aufträge zu ſoliden Preiſen und pünktlich effectuirt. 
Ueberſicht 97 55 vorſtehende Gegenſtände, ſo wie ſolcher welche eine 
und 5 ürberef. Punt der Handlung verbundenen Lagers von Fabrik⸗ 
Liegnitz aterialien enthalten, werden gratis verabreicht. 
im März 1859. Die Farben⸗Handlung von 
au, Guſtav Kahl. 
vierecki f Drahtnägel 
und Sinn and in allen Größen, wie . Rohr-, Dachpapp⸗-, Schiefer⸗ 
gel empfiehlt im ganzen und einzeln zu Fabrikpreiſen 
| Friedrich Dietzels Wittwe in Greiffenberg. 


* 


— 418 — 


Loefflers Strohhnt-Fabrik zu Altwaſſer 
empfiehlt ſein Waarenlager von Strohhüten in allen 
Geflechtſorten, ſowie Bauern ⸗Kiepen en gros & en detail 
zu möglichſt billigen Preiſen. Auch werden von jetzt an 
alle Montage Strohhüte gewaſchen und moderniſirt, mit 
dem Bemerken, daß ſolche innerhalb 8 Tagen prompt und 
ſauber abgeliefert werden. 

278. Kalk Verkauf. 8 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß in der Kommerzienrath 
Kulmiz'ſchen Kalkbrennerei am Buchenofen zu Tief: 
hartmanndorf wieder friſchgebrannter Kalk von heute ab 
verladen werden kann. 

Tiefhartmannsdorf, den 30. März 1859. k 

Verwaltung von C. Kulmiz. 

2284. 20 bis 25 Stück Abornholz von 6 bis 12 Zoll 
Stärke liegt zum Verkauf in Nr. 49 zu Ober⸗Seiffers⸗ 
dorf bei Kupferberg. 
2288. 3 Scheffel ganz gute keimfähige Saamen⸗Eicheln 
ſtehen zu ſofortigem Verkauf. Darauf Reflectirende wollen 
ſich franco an den Buchbinder Herrmann Anders in 
Striegau wenden. 


Echt amerikaniſehes Ledertuch 


empfehlen in allen Farben billigſt 
2297. Wwe. Pollack & Sohn. 


2301. Wegen Mangel an Raum ſtehen noch von meinem 
früheren Ackergeräthſchafts⸗Geſchäft 5 Stück gut beſchlagene 
Pflüge, dabei ein Wendepflug, und 5 Stück unbe⸗ 
ſchlagene billig zum Verkauf beim ; 
Schmiedemeiſter Pohl in Jauer, 
Goldberger Vorſtadt. 
2349. Ein neues Bienenhaus nebſt Bienen beuten 
und 4 leichte Brett⸗ Wagen, neue und alte, verkauft der 
Schmiedemſtr. Hierſemann zu Eichberg. 


2310. Vier Bienenftöde find zu verfaufen bei 
Schiller in Quirl Nr. 33. 


2199. Unterzeichneter empfiehlt ſein Lager 
kupferner Waſſerpfannen, Ofentöpfe, Keſſel und 
verſchiedene andere Kupfer: und Meffing = Arbeiten, 
fowie eiſerne, emaillirte Waſſerpfannen, emaillirte 
und rohe Ofentöpfe, Pferdekrippen, Pferderaufen, 
emaillirtes und rohes Kochgeſchirr, Gleiwitzer 
als: Platten, t Ofenplatten, % bis ½ 
oll ſtark, von 6 bis 12 Zoll breite Roſtſtäbe, Unterla⸗ 
gen, luftdichte Ofenthüren, eiſerne und meſſingne 
Zoll⸗ Gewichte, Walz: und Bandeiſen, böhmiſche 
Pflugſchaare, Blech, Draht und verſchiedene andere 
Eiſenwaaren. ö re 
Durch direkte Beziehungen von Hüttenwerken bin ich in 
den Stand geſetzt die Waaren zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen zu verkaufen, und bemerke dabei, daß ich bei den 
billigen aber feſten Preiſen nur — wie immer — gute und 
are liefere. 8 
je: Air auf außergewöhnliche Eiſengußwaaren als Sitter, 
Landwirthſchaftliche Gerätbe u. ſ. w., die nicht auf 
e e 
i er Fracht prom . 
m. 1 e Julius Mattern. 


ab. Pferde Verkauf. je billig m 
ig 


Ein fehlerfreies Reitpferd von brauner Farbe i 1. 
verkauſen. Zu erfragen bei Hrn. Mäßig in Wigands u 


Ri: 

2327. Ein leichter einſpaͤnniger Wagen und ein ue 14. 

derwagen (Chaiſe) ſtehen zu verkaufen in Sch ne, 
: BIENEN — asändi 

2190. In der Obermühle zu Görlitz find zwei volſenma⸗ 


r 5 . ! 1 

Ii ken u bene, und de dee dee 

liche oder poſtfreie ſchriftliche Anfragen bei dem 15 5 

neten Beſitzer zu erfahren. Carl Otter? e. 

Saat⸗Kartoffeln find zu haben in Nr. 68 in Cunner de 

Kanf Ge ſuche. 

223. N Gelbes Wachs, 2 
Baldrian, trodıren und rein, il 
Calmus, trocknen, roh und geſchäl, 
Quecken, weiße geſchnittene, ! 

lauſt Eduard Bettauer 

2326. 


Zicxelfelle, 


wie auch alle Arten andere rohe Leder, 


tall, Wachs, Hirſchgeweihe werden ſtets n 
und zu denſelben Preiſen bent wie in Hirſchber Straße. 
Nathan in Warmbrunn. Hermsderſet 7 5 
2200. Altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, böchſten 
kaufe ich zu jeder beliebigen Quantitat und zahle ger 
Preiſe. Schon an. Julius Matt? 


a. Gelbes Wachs 
kauft zum höchſten Preiſe 


Wilhelm Hanke in Löwenberg 
un Gelbes Wachs ne 


kauft fortwährend und bezahlt dafür die alterbödlt * 
Goldberg. F. H. brltant. 
Liegnitzer Straße Nr. 65. 8 Seiſenfab ro 
050 Gelbes Wachs 
kauft fortwährend und zahlt dafür die allerbi RING: 

F. W. Plock in Goldberg am Nieder 


Schch ch ccc cb elch c. S5 c G Sh h e 
3 90 

* Gelbes Wachs .: 

® aut G. S. Salut in Hohenfriedeb 

& lauft . * 5 BRP 

ccc cb ch cb lch bh ch h dh dh 
3 5g 8 Al 
ec beg Je hen aun ann eve l f 

2318. Die Ggelsporfen Mapienicht 15140 ken in 
1 7 un 1 2 

allen Duantitäten zu den hödften Preiſen, 


8 


: Zu vermietheu. 
ehe reundliche Wohnung im zweiten Stock, be⸗ 
üt dabei 2 Stuben mit Kabinet, heller Küche u. Zubehör, 
e Schildauer Straße Nr. 465 zu vermiethen dei 
Bu H. Uhrbach, Maler. 
Ze Balldauerſtraße Nr. 70 iſt eine Stube zu vermiethen. 
dermiepmel Stuben nebſt Alkove und Zubehör find zu 
N C. Niegiſch, Tapezier. 
1. 10 8 meinem Hause sind zwei Wohnungen 
Rü töten Stocke, bestehend aus vier Stuben, nebst 
2 im ) Keller, Wäschboden und Holz-Gelass, 
u., „en Stocke, bestehend aus zwei bis drei Stu- 
Kammel bet Küche, Keller, drei bis vier Dach- 
* . ken und Holz-Gelass, 
blenden. Efe, und können dieselben sofort bezogen 
ken orderlichenfalls können auch einige Meu- 
Fschber, urt werden. 
— den 27. März 1859. 
2210 Ei 
Sb. in = . - 5 
aufaben, beite Herrſchaftliche Familienwohnung in 
verbu bir 
ge ac elegant ne 


2300, ‚Eine 
n 


4 Zimmer durch ein 9 7 . 
K u u hergeſtellt, beſonders lichter Küche 
much eller tatofen, Epeiſegewolbe, Wandſchränken, 
Ganzen lichkeit 1 Wagenſtand, Garten und ſonſtigem zur 
der Erd oder gethei uartiers gehörigen Comfort iſt (im 
edition ve, ſofort zu vermiethen. Nachweis in 
5 en. 


14 3 
vermie In Nr. 
miethen and hein Gr Ar ift eine Heine Stube zu 
P zu beziehen. 
u ver . J * 
Lie hen iſt vom 1. Mai ab der erſte und 
’ beſteh Ahaufe Nr. 241 neben dem Königl. 
M dazu nölhia aus ſehr freundlichen Wohnungen 
ung dazu igen Gelaß, wenn es gewünſcht wird, 
2124. In 5 C. Brückner. 
eräum; au er 5 ; 
0 b nn dun ü * u an der Hartauerſtraße find — 
tmi ungen im ganzen oder getheilt 
Nen. Zug bees Mes dafelbft 3 Riedel 
14 te 3 ES To ͤ ——..——ůĩö5v5;v —ũ 
Erpeguhne eubles une, Stuben in der Vorſtadt find mit 
a des Boten. Oft zu vermiethen. Nachweis in der 
ſſt zu beine m 
SA Bejiehen, 
Per 5 3 8 
Bei 7 Finden Untertommen. 
1 Guterverwaltung ift die Stelle 
lang und Hobeſeten. Gehalt bis 300 dil. bei 
Ihr 8 Examen 1 (af Bewerber, welche jedoch das 
„eldungsgeſuche dlaſſz beſtanden haben müſſen, wollen 
dens mis ihren Atteſten unter der "Chiffre: 
unzlau, franco bis zum 1. April 


i S 8 
lirte Stube, Lichte Burgstraße Nr. 197, 


Earn Commis an 

ren mis N er för aim gms” 
en⸗ und wen dec ele 5 
ommiſſionair G. Meyer. 
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2277. Bei dem unterzeichneten Präparandenbildner können 
Oſtern d. J. noch zwei junge Leute Aufnahme finden. 
Die näheren Bedingungen hierüber ertheilt ſehr gern 
O. Ebert, ev. Kantor in Rauſſe bei Maltſch a O. 


2324. Ein Schneidergeſelle findet dauernde Beſchäf⸗ 
tigung beim Schneidermeiſter Fiſcher in Grunau. 


2285. Ein Tiſchler⸗ und ein Klempnergeſelle finden 
dauernde Beſchäftigung in der Spielwaaren⸗ Fabrik von 

Petersdorf. G. ö hlke. 
2328. 


Ge u ch. 
Ein Großknecht, der der Stelle deſſelben vollkommen 
vorſtehen kann und ** Zeugniſſe nachzuweiſen hat, findet 
ſofort ein baldiges Unterkommen. Das Nähere darüber iſt 
zu erfahren bei Hrn. Buchbinder Bürgel in Schmiedeberg. 
2207. 4 Gej ud. 

Ein verheiratheter Mann, im noch nicht vorgerückten Al⸗ 
ter, mit guten Zeugniſſen verſehen, mit wenig Familie, der 
der Stelle eines Großknechts vollkommen vorſtehen kann, 
findet unter annehmbaren Bedingungen ein baldiges Unter: 
kommen. Das Nähere in der Gbſcholtiſei zu Quols dorf. 


2271. Fleißige und kräftige Bleicharbeiter finden bei 
gutem Lohn und Bien nin Behandlung dauernde Beſchäf⸗ 
tigung in meiner Bleichanſtalt. 
Lauban, den 28. März 1859. N 
Theodor Krauſe, Bleichereibeſitzer. 


N Offene Stellen. 

Ein geſitteter, geſunder ſtarker Knabe, welcher Luſt hat 
Pfefferküchler zu werden, findet ein Unterkommen; 
desgl. ein Mädchen, welches Rechnen und Schreiben kann, 
auch die gehörige Bildung beſitzt, um beim Verkauf behilflich 
zu ſein, kann bald placirt werden. 

Waldenburg i. Schl. Fleiſcher, Pfefferküchler. 

Offerten, welche innerhalb 14 Tagen nicht beantwortet 
werden, bleiben unberüdfichtigt. 


Perſonen ſuchen Uuterkommen. 
2078. Ein Mädchen anſtändiger Eltern, in weiblichen Ar⸗ 
beiten wie Schneidern geübt, und ein tüchtiger gut empfoh⸗ 
lener Forſtmann, der mit Drainagen vertraut, wünſchen 
Stellung. Das Nähere hierüber ertheilt Herr Kaufmann 
Preuß in Kotzenau. 


2290. Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie, die 
ſchon einige Zeit in einem Poſamentirwaarengeſchäft 
als Verkäuferin thätig war, ſucht recht bald unter beſcheidenen 
Anſprüchen eine ähnliche Stelle. Gütige Offerten werden 
unter der Chiffre C. P. poste rest, Warmbrunn erbeten. 
Lehrlinge Geſuche. 
2281. Ein geſunder, ſittlicher Knabe, auch von auswärts, 
welcher Luſt hat Buchbinder zu werden, kann ſich melden 
beim Buchbindermeiſter Lamprecht. 


2313. Einen gefunden kräfti en Knaben, welcher Luſt 
hat die Lohgerberei zu erlernen, nimmt an 

; der Lohgerbermeiſter Mährlein in Lauban. 
2101. Einen Lehrling nimm an 

r der Seilermeiſter Nährig in Landeshut. 


Verloren. 
2344. Der Finder des Pfandscheins Nr. 78,091 wird 
dringend ersucht, denselben beim Pfandverleiher Herrn 
Baumert abzugeben. 


un. Geldvertebhr. 


80, 100, 150, 200 u. 400 rtl. werden auf ländliche Ader: 
grundſtücke zur Iſten Hypothek und pünktlicher Zinſenzahlung 
baldigſt geſucht. Wo? ſagt d. Agent P. Wagner. Drathzieherg. 


ä € inladun ge u. 

2348. Auf Montag den 4. April erlaubt ſich ſeine verehrten 
Freunde und Gönner zum „Pökelfleiſch“, fo wie zum 
„Pöktelbraten“ hiermit ganz ergebenſt einzuladen 
Hornig in Neu Warſchau. 


1868. Das von Herrn Rudolph Blümner 
hier innegehabte, anerkannt höchst elegant und 
comfortable eingerichtete 

Hotel, nebst Weinhandlung und 

Restauration, 
Ohlauerstrasse Nr. 84, Ecke der Schuhbrücke 
gelegen, habe ich für meine eigene Rechnung 
übernommen, und werde Solches unter der Firma: 
Peikert’s Hotel u. Weinhandlung 
fortführen. 

Indem ich mein Etablissement Ihrer gütigen 
Beachtung empfehle, kann ich nicht unterlassen 
Sie darauf aufmerksam zu machen, dass ich es 
mir als Nachfolger des Ilerrın Rudolph 
Blümner zur ganz besonderen Aufgabe ge- 
stellt habe, nur solide und zeitgemässe 
Preise, bei guten, reellen Weinen und Speisen, 
inne zu halten, um die Zufriedenheit meiner geehr- 
ten Gäste in jeder Beziehung zu erreichen. 

Breslau, den 10. März 1859. 
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Sonntag, den 3. April 


Großes Concert 
auf Gruners Felfenfellet. 


Anfang: Nachmittag 3 Uhr. 


2305. 


iretor. 
Julius Elger, Muſik⸗Direkto 
> Zum AWurſtpicknick si 
nach Grunau ladet künftigen Dienſtag, den 5. d. 


freundlichſt ein 


H. Lienig, Gerichtskretſcham⸗Beſthen 


2319. Morgen Sonntag, 
Nachmittags und Abends, ladet zum Well⸗ 
Wurſtpicknick freundlich ein 


uber 
Brauereipächter Lichner in Wieſa b. Greiffenb u 
Getreide- Markt: Preiſe 
Hirſchberg, den 31. März W 
r . ——— ——— a 
Der ſw. Weizenſſg. Weizen [Roggen [ Gerſte gel 
Scheffel rtl. jor.pf.IIrtl. ſgr. pf. ſirtl. ſgr. pf. rtl. at. 1 


Fleiſc ud 


Höchſter 312/— 3 3— 2] 611 11251] 11 47 
Mittler 215— 11 1 5 1115 — HE 
Niedriger 1123] —| 11151] Hı3l—| 1110 


Frbſen? Höchſter J rl. 10 fgr. — Mittler 3 rtl. 5 gr. 


Schönau, den 30. März 1859. 


En 
Fechter 131 51-1 2181-1 21-1 1 51 8 
Mittler 220 =] 2110) 1|28 1 
Niedrigfter | 2I—1—] 1020-120 15 


— 


Breslau, den 30. März 1859. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 8 ½ rtl. G· 


— 


= r 


Niederl, Mart 4 pet. ½ DE 


Breslau, 23. März 1859. ne Ay Br. Neiſſe Brieger pCt.. — 
ito di Iit. A. 4pCt. 95 Br. Cöln⸗Minden. 3½ pt. — 
„„ Ave. 3% Br. niert. 4 50 f 
7 A, e 4 i i i * 2 et · c. „ 
Rin 8 —, er See Nentenbr. 1 Se: 9% Ir. Amſterd ar 1405 95 
lr Senke 101% S. We . Obli. dd. 73% 8. Jann AD; 169% 6. 
— 0 2 16% Br. 5 . g bie ; 1 Mon. 640% 5 
räm.⸗Anl. 3½ pCt. 115%, Br. tesl.⸗Schweidn.⸗Freib. 88 ½ G. ondon on. 619 ½⸗ 
Staalk Schulpſch. 3 pCt. 84½ Br. dito dito Prior. 4 pCt. 885 Br. F 600% 5 
Poſner Pfandbr. 4pCt.⸗ 99%, Br. Oberſ. Lit. A. u. C. 3½ pCt. 197%, Br. Wien in Währg.— 7 
dito Cred.⸗Sch. 4 pCt. 88%, Br. dito Lit. B. 3½ pC. — Berlin k. S. _ 
dito dito neue 3½ pCt. 87 ½ Br. dito Prior. ⸗Obl. 4pCt. 85 Br. dito 2 Mon. : et 
== Z——ma mamma [ZZ ZZ — — — ——— wo 
Diele Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabend. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sa go © 
det Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt-Aemtern in Preußen, als auch von unferen Herren, Commiſſton altniß. 1 
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